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VB 8 a er das deut I ſterrei⸗ 
J c Zollabtommen kann dahin zuſammengefaßt 
Fanden, daß nunmehr im beſchleunigten Verfahren der 
1 175 1 been . or; die met 
. s Zolla ens mit dem Pertrag von St. 
em ain und dem Genfer Protokoll von 1922 
vi ſtatten wird. Auf Grund dieſes Rechtsgutachtens 
tard ſodann der Völterbundsrat auf ſeiner September 
IZ ung endgültig über die Rechtsfrage der Zulöſſig⸗ 
bes Protokolls des Zollablommens entſcheiden. Ferner 
VVV 
Ir. ein 2 er i ſchen er 1 i 
den Regierung die öſterreichiſche Regierung zuge 
nden hat, bis zur vorliegenden Rechtsentſchei⸗ 
ung die Verhandlungen zum Abſchluß der Zollunion 
91 e und den ſtatus quo auf⸗ 
It zu erhalten. a . 
. Ju unterrichteten Kreiſen beſteht übereinſtimmend die 
lung, Rah Bieies Saba Hate reich nr under, 
in ſtärkſten Druck der Gegenſeite erzielt worden iſt, Die 
Ikbandlungen haben ergeben, daß die engliſche Negicrung, 
N a g ei den En. an der nen 
Nat Frankreichs in Europa, ſich den franzöſiſchen 
Wünſchen angeſchloſſen hat. 1 i 
1 Jetzt beſteht zunächſt eine außerordentlich ernſte Lage. 
de . ae ee 3 1 3 
e zunächſt bis zum September ausgeſchaltet wor⸗ 
un a N ATUN, der en u Ber 
ig beim Haager Gerichtshof. Die Zwiſchen⸗ 
Ii in der die deutſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen ruhen, 
ird ohne Zweifel: von franzöſiſcher und tſchechoflowakiſcher 
eite ausgenußt werden, um den Druck auf die öſter⸗ 
ich ſche Regierung zu verſchaſſen und durch Zyſicherung 
2 Einzelvorteilen Oeſterreich zum Aufgeben des Zoll⸗ 
ines zu bemegen. . 15 
Ma Ferner bietet die gegenwärtige Regelung den alliierten 
achten die Möglichkeit, 
Mr der Septembertagung durch Ber: 
[hleppen der Verhandlungen eine neue 
Verigiebung 2 „ Entſchei⸗ 
En dung herbeizuführen, 
% It wenn das Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes 
Aneits vorliegt. Es beſteht allgemein kein Zweifel darüber, 
0 ee ae, 19 — 9 En Midas en 
. iusihalten der dentſch⸗öſterreichiſchen 
5 lver handlungen auf der Gegenſeite nur 
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uns e n ſ. Der Bericht der n 

derungen, die der Völterbundsrat im Januar auf Grund der 
muſchen Beſchwerde über die Behandlung der den tie n 
lunderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien, Poſen 
Mi, Pomerellen beſtellt hat, ik den Natsmächten noch 

at zugeſtellt worden. Wie verlautet, beſteht der Be⸗ 
ki aus einem Anſchreiben und zwei Annexzen. Er ſoll ziemlich 
hend die verſchiedenen Merichtsverfahren, die wegen der Vor⸗ 
kleige eingeleitet bezw. durchgeführt worden find, behandeln, des⸗ 
bra den die Disziplinarmaßnahmen, die gegen ſchuldige Beamte 
aa fen worden ſind. Was die Frage der Verantwortlichteit 
hall Seharden betrifft, jo ſoll der Bericht die Behauptung ent⸗ 
börzen, daß der Völterbundsrat die Beziehungen zwiſchen den Bes 


SE», 


polniſchen Regierung zu Den 


ngen und dem Verband der Aufſtändiſchen im Januar nicht 
he beurteilt habe. Die polniſche Regierung habe aber die Be. 
Augen, zu einer loyalen Behandlung der deutſchen Minderheit 
eſordert. 


Bombenanſchläge in Liſſabon 
lde Leſſabon. hren des Prä⸗ 
den den der Republik im Colläiſoe explodierte hier auf 


Die Anzahl der durch die Bomben Verletzten alt 
unge. Die Anzahl der durch die Bomben Verleßten ſo! 
N uigejäh, zehn betragen. In allen Fällen ſind die Ver⸗ 
leichterer Natur. 


trübte europäiſche Atmoſphäre 


ziele am Herzen. 


Polens Bericht noch nicht zugeſtellt 
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als der erſte Schritt zur endgültigen Beſei⸗ 
tigung des Zollplaues angeſehen wir d. Die 
Verhandlungen des Rates über das Abkommen haben ſomit 
guf dieſer Tagung zu keinem abſchließenden Ergebnis ge: 
führt. Die endgültige Entſcheidung iſt oſſen geblieben. Der 
von Frankreich und der Tſchechoflowalei mit Unterſtützung 
Englands geführte Kampf gegen das Zollabkommen iſt da⸗ 
mit nur in eine zweite verſchärfte Phaſe ein⸗ 
getreten. Die Zukunft des deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union⸗ Gedankens hängt jetzt allein von der Feſtigkeit und 
„ der deutſchen und der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ab. 8 N 


Leichter sieg Henderſons 

London. Die Nachricht aus Genf, daß die Angelegen⸗ 
hit des öſterreichiſch⸗deutſchen Zollabkommens dem Haager 
Gerichtshof überwieſen werden ſoll, iſt in den politiſchen 
Kreiſen in London mit dem Gefühl einer gewiſſen Erleich⸗ 
terung aufgenommen worden. Mit Befriedigung wird 
ſaſtgeſtellt, daß die engliſche Diplomatie einen verhältnis⸗ 
mäßig leichten Sieg über die ſich ſtreitenden Parteien 
Europas errungen habe, und daß es Henderſon gelungen 
ſei, ſeinen urſprünglichen Plan zur Ausführung zu bringen, 
der darauf hin ausgegangen ſei, das Jollabkommen 
zunächſt nur vom juriſtiſchen Standpunkt zu betrachten und 
durch die Ueberweiſung an den Haager Gerichtshof Zeit zu 
gewinnen. Er hoffe, daß durch dieſes Verfahren die ge⸗ 
ſich wieder beſſern könne. 
Dieſe Wendung liege ihm beſonders wegen ſeiner Abrüſtungs⸗ 
Gleichzeitig glaube man in London, daß 
eine ſpätere Erörterung über das Zollabkommen ruhiger 
und ſachlicher verlaufen könne, zumal ſich dann vielleicht auch 
die Anſichten über den franzöſiſchen Europaplan mehr ge 
klärt haben. Mit dieſer Auffaſſung miſcht ſich die Anſicht, 
daß die Ueberweiſung an den Haager Gerichtshof der An⸗ 
fang des Endes des bſterreichiſch⸗deutſchen Abkommens jein 
könnte, wenigſtens ſoweit ſeine urſprüngliche Form in Frage 
komme. Es wird daran erinnert, daß die Beziehungen des 
JZollabkommens zwar hinſichtlich des Vertrages von St. 
Cermain nach engliſcher Auffaſſung der Gegenſtand einer 
rein juriſtiſchen Auslegung ſein können, daß aber hinſicht⸗ 
lich des Genfer Abkommens von 1922 die Schwierigkeiten 
viel größer ſind, worauf die engliſchen Kronjuriſten ſchon 
hingewieſen haben, als ſie den in dem genannten Protokoll 
erwähnten Begriff der „wirtſchaftlichen Unabhängigkeit 
Oeſterreichs“ für eine wenig greifbare Unterlage zu einer 
juriſtiſch wohlbegründeten Stellungnahme hielten. 


Toscanini verläßt Nalien 
Arturo Toscanini 
der weltberühmte italieniſche Ditigent und jetzige künſtleriſche 
Leiter den Bayreuther Feſiſpiele, wurde in Bologna von einigen 


Faſchiſten ins Geſicht geschlagen, da er ſich geweigert hatte, vor 


einem ernſten Konzert die Faſchiſtenhymne ſpielen zu laſſen. 
Toscanini, der bisher Muſſolinis beſondere Freundſchaft genoß, 
ſoll beabſichtigen, Italien auf immer zu verlaſſen. 
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Die Zollunion vertagt 
das Ergebnis der Ratsausſprache — Oeſterreich gibt dem Druck nach — Haag ſoll ein Rechtsgutachten abgeben 
Neue Ausſprache im September — Ein Erfolg Henderions 


Vertagt oder begraben? 


Nach dem Anſturm gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Zoll⸗ 
union iſt das Ergebnis der Ratstagung eigentlich für alle 
mit einem Fiasko ausgegangen, und erſt die kommend n 
Verhandlungen im September werden erweiſen, ob es ſich 
nur um eine bloße Vertagung der Zollunion gehandelt hat, 
oder ob es der erſte Schritt zu einem Begräbnis ſein wird, 
welches die deutſch⸗öſterreichiſche Diplomatie ſich ſelbſt be⸗ 
reitet hat. Ohne Zweifel iſt die Zollunion ein guter Wurf, 
aber die Verhältniſſe weltpolitiſcher Natur ſind den 
Schöpfern ungünſtig und es war leicht vorauszuſehen, daß 


die Partner dem Anſturm der ganzen Völkerbundskoalition 


unterliegen müſſen. Zwar hören wir noch Schobers tapfere 


Worte, daß Deutſchland und Oeſterreich an dem Abkommen 


ſeſthalten, daß man das Rechtsgutachten des internationalen 
Gerichtshofes nicht zu ſchonen brauche, aber praktiſch iſt es 
Frankreich unter Aſſiſtenz von England gelungen, die Frage 
vom Völkerbund nach dem Haag zu verweisen, 


übrig, als ſich zu fügen und dieſem Vorſchlag Englands zu⸗ 
eben un. Henderſon gebührt zweifellos der Ruhm, daß 
r mit ſeinem Antrag auf Unterſuchung der Rechtsperhält⸗ 
niſſe, ob nicht früher abgeſchloſſene Verträge durch dieſes 
Zollabkommen verletzt wurden, der deutſchen Diplomatie 
eine entſchiedene Niederlage erſpart hat. Denn es 
unterliegt gar keiner Diskuſſion, daß, wenn es auf 
Flankreſch und ſeine Gefolgſchaft ankäme, man die Zul 
union durch den Völkerbund in Bauſch und Bogen einfach 
als ein Verbrechen gegen den Frieden abgelehnt hätte. 
Man muß ſich die einſtweilige Verzögerung der Zall⸗ 
union klar vor Augen halten. Der Internationale Ge⸗ 
richtshof im Haag wird um ein Rechisgatachten erſucht, ob 
mit Oeſterreich abgeſchloſſene Verträge 
Dadurch, daß Oeſterreich dieſem Vorſchlag zuſtimmte und 
ſich auch Deutſchland dieſem Angebot der 
die eigene Souveränität hochhält, 


ſondern ſich 


Einholung eines Rechtsgutachtens eigentlich eine Beſtrafu ig 
Oeſterreichs für das Zollabkommen bedeutet. Denn Oeſter⸗ 
reich hat die Verpflichtung auf ſich genommen, bis zur Sep⸗ 


tembertagung des Völkerbundes in der Zollunionsfrage mit 


Deutſchland keinerlei Verhandlungen mehr zu pflegen, alſo 
die Sache an ſich ganz ruhen zu laſſen. Das iſt nach all 
den ſtrammen Worten, die man noch im Laufe der letzten 
Wochen von Wien aus hörte, doch nichts anderes, als ein 
eleganter, wenn auch ſchlapper Rückzug, und Waſſer auf die 
Mühlen der deutſchen Nationaliſten, Curtius’ Abdankung 
zu fordern, weil er wieder einmal vor den 
kapituliert habe. 
Oeſterreich das Reſultat der erſten Völkerbundsverhandlung 
in dieſem Mai. 

. Dic Auswirkung auf internationalem Gebiet iſt in 
ihrer Gänze noch nicht zu überſehen, aber ſicher iſt, daß die 


franzöſiſche Diplomatie, — ob ſie nun Briand oder Poncet 8 ar 


führen wird, bleibt gleichgültig, — alle Anſtrengungen 


ma hen wird, um Oeſterreich ganz vom Plan abzubringe, 
denn der Mn Be geſtern brachte Schober zunächſt aus 


dem Kentrollausſchuß über Oeſterreich, die Zuſtimmung zu 
einer 150⸗Millionen⸗Frankanleihe, die es f 
nachdem der Prälat Seipel ſeinerzeit 

Finanzkontrolle gebracht hat. 
dem Schober auf die Zollunionsverwirklichung zunächſt ver⸗ 
zichtete, alſo ſie praktiſch mit begraben half, erhielt er die 


auslegen darf. 
Oeſterreich unter 


Zuſtimmung zum weiteren Schuldenmachen. Wieweit dieſe 
intereſſant zu 


Schuldenmacherei notwendig iſt, das wäre f 
unterſuchen, welche Urſachen hinter den Kuliſſen den Bank⸗ 


lrach des Notſchildunternehmens in Wien, welches jetzt die ne 


öſterreichiſche Regierung ſanieren muß, verurſacht haben, ob 


ſie auch ihre Triebfeder nicht in Paris beim Schweſterunter⸗ 
nehmen haben und dazu gerade jetzt losbrachen, als die Zoll⸗ 
union auf des Meſſers Schneide ſtand. Aber auch dahinter 
wird man nech kommen, wenn die Zollunion, nun gen eh 


nicht mehr aktuell iſt. k 

Das ijt fiher, daß Frankreich und ſeine Gefolgſchaft 
nichts unterlaſſen werden, um die heutige Vertagung der 
Zollunion zu einer Niederlage, zu einem Begräbnis dieſes 
Abkommens auszugeſtalten. Ob dies gelingen wird, hängt 
ganz davon ab, ob Oeſterreich den Finanzdruck aushalten 


N und biexr 
blieb eben auch dem deutſchen Außenminiſter nichts anderes 


verletzt wurden. 


h a „friedlichen“ 
Löſung anſchloß, hat man einfach zugegeben, daß man nicht 10 
Ä f in der 
Zwangslage internationaler Politik, einem Schiedsspruch 
Ur terordnet, obgleich die Rechtslage völlig klar liegt und die 


; vor! „Feindmächtenn 
Das iſt zunächſt für Deutſchland und 


N 


Man war gnädig, und nach⸗ % 1 


2 


Die neue Faſſade der Bank von England 
fertiggeſtellt 
Die „Bank of England“ im Zentrum Londons, die älteſte Noten⸗ 
bank der Welt, hat jetzt eine neue Faſſade erhalten. 
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wird, der ihm jetzt auferlegt werden wird. Deutſchland iſt 
beim beſten Willen, Oeſterreich zu halten, doch nur Leidens⸗ 
genoſſe einer etwas verfrühten diplomatiſchen Kampagne, 
die es zunächſt verloren hat. Denn nicht das Rechtsgutachten 
wird im September den Ausſchlag geben, ſondern die inter⸗ 
nationale pplitiſche Lage, und die Nationaliſten hüben und 
drüben werden ſchon dafür ſorgen, daß nicht das Recht, ſon⸗ 
dern das Preſtige entſcheiden wird und das ſteht, trotz 
Gottes Allmacht und Gerechtigkeit, immer auf ſeiten derer, 
die die Macht haben und Gewalt anwenden können, den 
anderen ruhig den päpſtlichen Segen überlaſſend. Ill. 


Vor einer öſterreichiſchen 
Regierungsteife? 

Wien. Nach Mitteilungen, die der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen zugehen, 
ſoll ſich die Situation der Regierung infolge des Wider⸗ 
ſtandes der Großdeutſchon Partei gegen die ge— 
plante Kürzung der Sonderzulagen der Beamten und 


gegen die Beſoldungsſteuer äußerſt kritiſch geſtaltet 
haben. Montag fand eine Beſprechung der Regierungs⸗ 


parteien ſtatt, in der der Finanzminiſter neue Vorſchläge 


in dieſer Frage entwickeln wird. Sollte die Beſprechung 
keine Einigung zeitigen, jo iſt mit einer unmittelbaren Ju: 
ſpitzung der Lage zu rechnen und die Entwicklung könnte ſich, 
ſo erklärt das Blatt, jo überſtürzen, daß ſich der Ra: 
tionalrat am Mittwoch vor einer ganz ders 
änderten Lage geſtellt ſehen könnte. 


Der Belagerungszuſtand in Madrid 
aufgehoben 
Madrid. Der Miniſterrat hat in ſeiner geſtern abend 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den Belagerungs: 
zſtand in Madrid wieder aufzuheben. 


Der Biſchof von Vitoria verläßt Spanien 


Madrid. Der Miniſter des Innern hat dem Biſchof von 
Vitoria den Rat gegeben, Spanien zu verloſſen, da er 
durch ſeine politiſche Tätigkeit den öffentlichen Frieden gefährde. 
Daraufhin hat der Prälat heute morgen die franzöſiſche 
Grenze überſchritten. 5 c 
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Pnssugier 
I dem Flugzeug gestürzt 


Roman von P. Wild. 
8) — 

„Wie heißt der Herr Geheimrat?“ 

„Herr Geheimrat Doktor Tolfers“, klang die Antwort, ver⸗ 
wundert, daß dieſe Dame den bekannten Namen des Chefs nicht 
kannte. i 

„Tolfers, um ſo beſſer. Ich kenne den Herrn Geheimrat. 
Melden Sie dem Herrn Geheimrat Frau Generaldirektor 
Mürler“; fie betonte Namen und Titel ſcharf. 

Und ſie hatte recht getan. Es gelang. Die Schweſter 
ſchwankte; kannte ſie doch, wie jeder hier im Kranlenhauſe, den 
Namen und das Gemunkel über Zuſammenhänge des verſchwun⸗ 
denen Direktors und der Tänzerin. Klatſch, der hier wie überall 
üppige Blüten trieb. Der Fall war außergewöhnlich. Vielleicht 
würde auch der Geheimrat dieſe Störung nicht beanſtanden. 

„Melden Sie mich“ — Frau Mürlers Ton wurde auto⸗ 
ritgtiv —, „auf meine Verantworung.“ 

Die Schweſter ging. 

Nach kurzer Zeit kehrte ſie zurück. 

„Der Herr Geheimrat läßt bitten.“ 

Mit ihren ruhigen, gleichmäßigen Schritten ging ſie vor uns 
den langen Gang entlang, klopfte an eine Tür, öffnete. 
Der Geheimrat war ſchon im weißen Kittel. 

In ſelbſtverſtändlicher Höflichkeit ging er ihr raſchen Schrit⸗ 
entgegen, beugte ſich über ihre Hand. 

„Welch ein Wiederſehen, gnädige Frau! Ich habe Ihren 
Gatten hoch geſchätzt. Meine herzliche Teilnahme ...“ Nach 
kurzer „Pause fuhr er warm fort: „Womit kann ich Ihnen 
dienen?“ 

Ihre Lippen waren feſt aufeinander gepreßt. 

„Ich möchte die indiſche Tänzerin ſehen, Herr Geheimrat.“ 

Ein Schatten ging über ſeine Züge, ein Wundern. 

„Leider kann ich Ihnen den Wunſch nicht erfüllen, gnädige 
Frau.“ 1 

„Warum nicht? 


tes 


Neue Reduzierungen am Budget? 


Weitere Herabſetzung des Budgets um 30 Pro 
Um die Militärgehälter — Die Ge 


Warſchau. Seit Tagen iſt innerhalb der Regierung ein 
lritiſches Stadium eingetreten, daß nach jeder Miniſterbeſpre⸗ 
chung die angeblichen Beſchlüſſe durch neue Beſchlüſſe oder 
angebliche Entſcheidungen des Marſchalls widerrufen werden. 
Eines ſcheint indeſſen feſtzuſtehen, daß mit einer Maiſeſſion des 
Sejms nicht mehr gerechnet werden darf, es ſei denn, daß doch 
noch die engliſche Telephonausbauanleihe in Höhe von 80 Milljo⸗ 
nen Zloty perfekt wird, und daß dann der Sejm zur Ratifikation 
herangezogen werden muß. Inzwiſchen hat aber der Stand: 
punkt Pilſudskis ſich durchgeſetzt, daß die außerordentliche Seim⸗ 
ſeſſion überflüſſig ſei und der Oppoſition keine Gelegenheit ge⸗ 
boten werden ſolle, ihre Kritiken in die Oeffentlichteit zu brin⸗ 
gen. 

Das Kabinett verhandelt augenblicklich mit den einzelnen 
Neſſorts über die Möglichkeit weiterer Herabſetzung der Budget⸗ 
ziſſern, da die Einnahmen eine ſolche in Höhe von 30 Prozent 
erfordern, trotz der Kürzung der Veamtengehälter um 15 Pro⸗ 
zent. Die Frage des Abbau der 15 Prozent bei den Militärs, ſoll 
noch nicht entſchieden ſein, da ſich der Marſchall ſein Veto noch 
vorbehalten hat, es iſt möglich, daß hier ein Kompromiß die 


Naziſturm 


Das Ergebnis der Kreistagswahlen — Berlufte der Bürgerlichen zugunsten der Nationalſozialiſten 
Die Sozialdemokratie gewinnt an Stimmen 


Danzig. Am Sonntag hatten in den drei Danziger 
Landkreiſen bei einer Wahlbeteiligung bis zu 80 v. 9, die 
Wahlen zu den Kreistagen ſtattgefunden. Entgegen den Wahl⸗ 
ergebniſſen vom November 1930 brachten die Kreistagswahlen 
ein weiteres Anſchwellen der national-ſozialiſtiſchen Stimmen, 
während alle bürgerlichen Parteien mehr oder weniger ſtarke 
Verluſte erlitten, die bei dem nationalen Block (Liberale Par: 
teien) bis über 50 v. H. ausmachen. Von den marxxiſtiſchen 
Parteien haben die Sozialdemokraten geringe Zunahmen aufzu⸗ 
weiſen, während die Kommuniſten Verluſte verzeichnen mußten. 

In 2 Ortſchaften kam es zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtäßen. In Mie rau wurde bei einer Schlägerei zwiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten und Arbeiterſchutzbündlern ein Mann ſehr 
ſchwer verletzt. In Talhude wurde das Auto der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gauleitung beſchaſſen und mit Steinen beworfen. 
Dabei erlitt der bayr. Landtagsabgeordnete Wahl durch einen 
Steinwurf eine ſchwere Schienenbeinverletzung. 

In den drei Kreiſen Danziger Höhe, Danziger Niederung 
und Danziger Werder erhielten Stimmen. (Die Zahlen im 
Klammern bedeuten das Ergebnis der Volkstagswahl vom 
November 1930): 

Sozialdemokraten 19 698 (16 201). 

Kommuniſten 6617 (7798). 

Block der nat. Sammlung 4175 (9037). 

Deutſchnationale 6723 (9198). 

Zentrum 6348 (8969). 

Nationalſozialiſten 10 950 (8123). 

Polen 957 (1034). 


Oldenburg nach den Wahlen 


Berlin. Die Abendblätter unterſtreichen in ihren Erörte: 
rungen über den Ausgang der Landtagswahlen in Oldenburg 
die Tatſache, daß es den Nationalſozialiſten trotz ihres ſtarken 
Stimmen zuwackſſes micht gelüngen ſei, die abſolute Mehrheit zu 
erzielen. Andererſeits aber ſei auch eine Linksmehrheit nicht 
vorhanden. 

Der „Vorwärts“ zieht aus dem ſozialdemokratiſchen Stim⸗ 
menxrückgang den Schluß, daß die Sozialdemokratiſche Partei uns 
ermüdlich ihren Werbeſeldzug gegen den Faſchismus fortſetzen 
müſſe. Der Wahlausgang habe die Regierungsverhältniſſe in 
Oldenburg noch verwickelter gemacht. Unter dem Geſichtspunkt 


„Die Kranke ſoll durch nichts beunruhigt werden. 
kein Wunder geſchieht, wird ſie heute verlöſchen — 
müdes Licht. Meine Kunſt iſt zu Ende.“ 

„Ich will ſie nicht ſtören, Herr Geheimrat — nur ſehen. 
Bitte, erlauben Sie es doch. Es kann ihr ja nicht ſchaden, und 
ich verſpreche Ihnen, daß ich kein Wort ſprechen werde.“ 

„Wozu, gnädige Frau?! Sie regen ſich ganz unnötig auf!“ 

„Verſtehen Sie doch, daß ich ſie ſehen muß!“ 

Unſchlüſſig überlegte der Arzt. Er verſtand Frau Mürler 
nicht, doch wußte er, daß ſie ihre Gründe zu dem ſonderbaren 
Wunſch haben mußte, dachte an wunderliche Zuſammenhänge, 
die ihm unſichtbar blieben. Das Mädchen würde ſterben, und 
wenn Frau Mürler nichts wollte als ſie ſehen, konnte ſie ihr 
nicht ſchaden, denn die andere war ja bewußtlos. 

„Gut“, klang es kurz entſchloſſen. „Kommen Sie mit; doch 


Wenn 
wie ein 


ich verlaſſe mich auf Ihr Verſprechen. Kein Wort zu ihr 
ſprechen!“ 

Ein langer Gang. Alles weiß, nüchtern, lalt, hygieniſch. 
Hier und dort traten Neugierige aus den Zimmern. Die Ans 


wejenheit von Frau Mürler hatte ſich wie ein Lauffeuer in dem 
ſtillen Krankenhauſe verbreitet. 

Nummer achtundpierzig — hier bleiken wir ſtehen. Es war 
die „Leichenkammer“, wie der Krankenhausausdruck den Raum 
bezeichnete, in dem die Todeskandidaten untergebracht wurden. 

Wir traten ein. 

Lachend ſpielte die Sonne durch den hellen Raum, tanzte in 
zitternden Strahlen über das Bett, traf wundervolles, halb⸗ 
kurzes, gekrauſtes, dunkelbraunes Haar, huſchte über eine bleiche 
Wange. Das Geſicht konnte ich nicht ſehen; es war zur anderen 
Seite gewandt. 

Bei unſerem Eintritt war die dienſttuende Schweſter aufs 
geſtanden und ſah uns verwundert an. 

„Keine Veränderung“, meldete ſie dem Geheimrat. 

Unhörbaren Schrittes ging Frau Mürler zur anderen Bett⸗ 
ſeite und ſah in das Geſicht der Kranken. 

„Gabriele!“ a 

Wie vom Blitz getroffen fuhr fie zurück, hielt ſich vergebens 
am Bettpfoſten feſt; ihre Knie zitterten. Keuchend rang ſie nach 
Atem. 8 
Schon war der Geheimrat neben ihr. Angſtyoll umklam⸗ 


merle ſie ihn. Plötzliches Weinen ſchüttelte fie. Dann ſtieß ſie 


— are ee pen tree nne en near 


| 


ai. 


nt — Durcheinander in den Negierungsbeſchlüſſen 
ſeſſion einſtweilen ein großes Nätſel 


Frage erledigen wird, ſobald die einzelnen Neſſorts die 


zungsmüglichkeiten dargelegt haben. Et Mini- 
Alle die kritiſchen Fragen ſollen in einer der nächſten F761 
ſterberatungen entſchieden werden, wo auch mieder die 7 


ie 
der Negierungsumbildung auftauchen ſoll und in Kreiſen, He 
der Regierung naheſtehen, wird feſt behauptet, das Pen! % 
lommende Mann ſein wird. SIamei hat auch mit Stlabinn, m 
angeblich zur Frage der Kabinettsumbildung, geitern eig wel 
gere Unterredung gehabt, über deren Ergebnis „tiefes“ S 

gen gewahrt wird. 5 > 


Ein Antrag von Auſten Chamberlein 
abgelehnt — 
London. Das Unterhaus lehnte mit 243 gegen 223 Stimm 
einen von Auſten Chamberlein vorgelegten Antrag ©, 
der den Haushalt des Auswärtigen Amtes um 105 Pfund S f 
ling herabſetzte. Dieſer Antrag war vorgelegt worden, um 
Debatte über Sowjetrußland einzuleiten. 


auf Danzig 


der Parlamentsarithmetik ſeien die Dinge in Oldenburg 2 
gefahren. Aber ſchließlich müſſe das Land verwaltet wel ile, 
und wo in Länderparlamenten es nicht weiter zu gehen ae 
fanden ſich doch die nötigen Verwaltungen — fiehe Sachen. f 

Das „Berliner Tageblatt“ betont beſonders die Tage ＋ 
daß in der Stadt Oldenburg die nationalfozialiſtiſche Pa 9% 
keine neuen Fortſchritt zu verzeichnen habe. Oldenburg * 
überhaupt agrariſchen Charakter; das ſei das Bedeutſame, In 
Erfolg der Nationalſozialiſten. Ihr Feld ſei das flache 8 
Das ſeiner Natur nach gemäßigte ſtaatserhaltende im 1 i 
weiten Deutſchland von Altersher liberale Bauerntum 25 ur 
aus Erbitterung über die unheilvolle Agrarpolitik zur . 
der radilalen Phraſe. 


Polen erwartet Frankreichs Abkehr 
von der Verſtändigungspolititk er 
Warſchau. Der regierungsfreundliche „Czas“ ſieht die , 
deutung der franzöſiſchen Präſidentſchaftswahl in ihrem nel, 
tiven Ergebnis d. h. in der Nicht wahl Briands. Dieſe Pre 
erwieſen, daß trotz des Vertrauensvotums für die Regie 
Laval die Mehrheit des Parlaments und ohne Zweifel au AL \ 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit ſich zu der Politik Briands krite 
ſtelle. Die letzten öſterreichiſch⸗deutſchen Vereinbarungen van 
vielen die Augen geöffnet und in hohem Maß zum Durch Wr 
der Kandidatur Briands beigetragen. Fran, 
wolle die Politik der Verſtändigung mit Deutſchland einer 40 
ſion unterziehen — das ſei die Lehre der Präſidentſchaftswa⸗ 
Den neuen Präſidenten Doumer bezeichnet das Blatt 5 
einen entſchiedenen Gegner der „Politik dauernder Konzeſſion 
zugunſten Deutschlands“. Obwohl Mitglied der ſogenanne 
radikalen Linken neige er in der Außenpolitik zu den Auffa ge 
gen Poincarees. — Die „Polonia“ bewertet die Niederlaſ 
Briands als ein deutliches Mißtrauensvotum für in 
Politik des franzöſiſchen Außenminiſters. Dieſe Politik habe 1. 
den Augen der franzöſiſchen Staatsmänner eine Niederlage t 
litten. Das Blatt rechnet mit einem Rückt ren N 
Briands vom Poſten des Außenminiſters. Die bisherige e 4 
zöſiſche Politik, die ſich in der Richtung einer engen Verſtändignn N 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland bewegt habe, werde 130 
mehr aufgegeben werden oder wenigſtens ("N 
bedeutende Abſchwächung erfahren. fi 


— — nenne mn nn men ne fie 
ihn jäh zurück. Ehe der Geheimrat zugegriffen hatte, wou 
ſich über die Kranke, ſchrie verzweifelt den Namen ihres Kin 

„Gabriele!“ 

War ſie irrſiunig geworden? wi 

Sonderbar. Als habe die Stimme magiſche Gewalt, ging au 
Zucken über das Geſicht der Kranken. Kehrte das lit 
wußtſein zurück? Mühſam öffnete ſie die Augen. Langſam 
ihr Blick von einem zum anderen, fremd, ſuchend, leer. 

Wir hielten den Atem an. 8 

Nun haftete der Blick auf der todblaſſen Frau, die ſie 
angitpollem Ausdruck anſah. en 

Die Kranke lächelte, weich, mühte ſich ab, langſam form 
die blaſſen Lippen ein Wort: 

„Mutter!“ e 1 
Dann ſchloß fie, wie nach unſagbarer Anſtrengung, die 
gen, aber das Lächeln blieb auf ihrem Geſicht. guet 

Wir ſtanden unter einem Bann. Keiner wagte ein 
eine Frage; bis ins tiefſte erſchüttert ſchwiegen wir. ( 
Welch Geſchehen! Da kam eine Mutter von weither, ORT 
dort ihr Kind hegraben und jand es hier, lebend und bu 7 
dem Tod verfallen. Was mochte in ihrer Seele vorgehen? ihre 

Behutſam trat der Geheimrat zu ihr, berührte leiſe 
Schulter; auch ſeine Stimme bebte. 

„Gnädige Frau!“ ich 
Wie aus tiefer Traumloſigteit erwachend, ſah ſie um ben 
I 
2 


mit 


Ihr Blick war verwirrt. Dach als ſie das Geſicht der Kral 30 
ſah, zuckte ſie zuſammen, rieb mit der Hand über die Auge. 1 
uns an, oder nein, ſie ſah durch uns hindurch, ohne un en 
ſehen, nickte vor ſich hin und ſagte laut und feierlich, wi 
Geſtändnis: 

„Es iſt Gabriele — mein Kind.“ 

Blicke gingen von einem zum anderen, 

„Kommen Sie!“ Der Geheimrat beugte ſich zu ihr, he 
aufitehen. Auf einen Wink von ihm trat die Schweſter zu 
deren Seite, ſtützte die Schwankende. Geſchickt dirigierte det 
fie zur Tür. 

„Hierbleiben ..“, klang es flehend. wit 
„Sie kehren ſogleich zurück, gnädige Frau. Hier dürſen icht 
ann Ikrechen, und Sie haben mir doch allerlei zu erzählen? 
wahr?“ N g 

Willenlos ließ ſie ſich fortführen. 
(Fortſetzung folgt.) 


iht 
15 


gest 
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Mittwoch, den 20. Mai 1931 


Polniſch⸗Schleſien 
Genoſſe Max henſchel F 


x Und wieder hat der große Schnitter Tod einen der 
A Ritigen in die Reihen der ewigen Armee abgerufen. Am 
tigen Montag iſt, nach Beendigung ſeiner Schicht, gegen 
Er hr abends, Genoſſe Max Henſchel einem Herzſchlag 
6 Legen; er fiel vom Stuhl, als er gerade ſein Penſum er- 
pt hat, und war ſofort tot. Bei der Ueberführung der 
Tondo ins Krankenhaus konnten die Aerzte nur noch den 
f durch Herzſchlag feſtſtellen. Ein opferfreudiger Arbeiter, 
nage er ſchon ſeit Tagen über Seitenſtechen, war indeſſen 
cht zu bewegen, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Seit 

| Angerer Zeit herzleidend, erfolgte geſtern der plötzliche To⸗ 
Pe all, der nicht nur ſeine Angehörigen, ſondern auch unſere 
Stteimitgliedichaft und ſeine Freunde aufs tiefſte berührt. 
Genoſſe Henſchel wurde 1882 in Grottkau geboren, er⸗ 
ernte das Schriftſetzerhandwerk, ging auf Wanderſchaft und 
zum zu Beginn von 1909 nach Oberſchleſien, wo er bald der 

| Tartei beitrat und ein unermüdlicher Agitator für unſere 
note war, der ſich auch in früheren Jahren nicht ſcheute, 


Eine ſozialiſtiſche Geſinnung offen zum Ausdruck zu bringen. 


bit ſeiner Lehrlingszeit in der Buchdruckerorganiſation or⸗ 
miſiert, übte er in ſeinem Verband alle Funktionen in 
züheren Jahren aus, hatte auch heute noch lebhaften Anteil 
an den Tarifkämpfen und war wiederholt der Sprecher ſeiner 
Verufsgenoſſen, die ihn früher und auch jetzt zum Betriebs: 
dat wählten. Wenn irgendwo ein Mann gebraucht wurde, 

| As ſeine Ueberzeugung klar zum Ausdruck brachte und der 
theiterflafle und ihrem Schickſal ſeine ganze Kraft weihte, 
2 war es Max Henſchel, der zuweilen auch ſehr heftig wer⸗ 
den konnte, den Kollegen aber immer ein guter Freund und 
Berater war. Als Parteigenoſſe erfüllte er nicht nur feine 
4 Pflicht, ſondern war ein eifriger Werber für die Idee. Die 
Partei verliert einen wackeren Streiter, die Angehörigen 
Anen treuſorgenden Vater, die Kollegen einen ſchätzenswer⸗ 
0 Freund. Auf dieſem Wege ſpricht Partei und Bach⸗ 
ſ(ruderperband ſeinen Angehörigen das herzlichſte Beileid aus, 


r Genoſſe Henſchel doch einer jener Vorkämpfer, der jeine, 


Angehörigen mit als&lieder der großen jogtalijtiihenGemein- 
aft aufgezogen hat, die ſein Erbe weiterführen werden. 
Dem ſo plötzlich von uns Geſchiedenen bringen wir an 

e Totenbahre den letzten Gruß und Dank dar und werden 

ein Andenken auch dann noch bewahren, wenn längſt die 

Adiſchen Ueberreſte hinweggewiſcht find. „Ruhe aus vom 

Kampf, ruhe aus nom Streit!“, das ſeien unſere Abſchieds⸗ 
worte an den Fteund, Kollegen und Kampfgenoſſen! 

* * ” 


. Die Beerdigung wird vorausſichtlich am Donnerstag 
lattfinden und hier noch näher e werden. 
Vir bitten die Ortsvereine der Amgegend um zahlreiche 
Beteiligung an der Beerdigung. 


. Anappſchaflsmitgliedern zur Beachtung! 
de ir 


ütenſilien erhalten können. In Frage kommen hierbei ſolche 
tjonen, welche ohne Beſchäftigung find und mindeſtens 
8 Jahre hindurch der Knappſchafks⸗ nſionskaſſe angehören. 
Ausgenommen ſind hiervon Kinder arbeitsloſer Hütten⸗ 
arbeiter. Entſprechende Informationen und Anweiſungen 
erteilen an die arbeitslosen Bergarbeiter die Knappſchafts⸗ 
alteſten. Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: Die Quit⸗ 
fungskarte. den Ausweis des Arbeitsloſenamtes und die 
letzte Entlaſſungsbeſcheinigung der Arbeitsſtelle. y. 


Ein 13 Millionen-Defizit im Schleſiſchen Budget 
8 Nach den offiziellen Aufſtellungen weiſt das vorjährige 
Jupget der Wojewodſchaft ein Deſtzit von 13 Millionen 
A. ty aus. Die Einnahmen Haben 135 720 000 Zloty, die 

A sgaben 148 720 000 Zloty betragen, fo daß ein Fehlbetrag 
von 13 Millionen Zloty zu verzeichnen iſt. Im Budgetjahre 

1027/28 war ein Ueberſchuß von 24 Millionen Zloty, 1928/29 


don 19% Millionen Zloty, 1929/80 ein ſol her von 8 Milli⸗ 


Men Zloty ausgewieſen und das letzte Budgetjahr weiſt ein 
Hefizit von 13 Millionen Zloty auf. Die Reduktion der 
Deomtenbezuge dürfte 8 Millionen Zlaty bringen, was aber 
dur Deckung des Verluſtes nicht ausreichen wird, 


| Wie hoch iſt der Tarifurlaub in den Eiſenhütten? 


Ari. Den er 
Ulaub allen mindeſtens 17 Jahre alten Ar a 
g yerifwertrag gewährt wird, und zwar erhalten Arbeiter 'm 


dad erhalten 10 Tage Urlaub. 5 nichtgenommenen Ur⸗ 

dend wird keine Be rt. Um die 

h > polniſchen Urlaußsgeſetzes, das viel günſtiger it, bemühen 

55 die Gewerkſchaften ſchon ſeit Jahren, doch immer noch 
sher ohne Erfolg. 


Profeſtſtreit der Bergarbeiter in Dabrowa 
und Chrzanow 
%e ‚Wir haben bereits kurz berichtet, daß in dem Kohlen⸗ 
auer Dambrowa Gornicza und Ehrzangw ein Lohnkonflikt 
In brachen it. Die Kapitaliſten wollten die Löhne um 
ia, Prozent abbauen und nachdem die Arbeiterorganiſa⸗ 
onen den Lohnabbau einmütig abgelehnt haben, haben die 
übitaliſten auf ihre eigene Fauſt die Löhne abgebaut und 
an diglen ihren Entſchluß durch Aushang auf den Gruben 
ge ‚Die Arbeiterorganiſationen haben die Regierung an⸗ 
aßtufen und erſuchten um Vermittlung. Die Regierung hat 
aller Zeit und die Folge davon war, daß die Arbeiter auf 
Tren Gruben in den beiden Kohlengebieten, Dombrowa und 
whrdanom den Mrateſtſtreit proklamiert haben. Der Streik 
dad durch alle Arbeiterorganiſationen unterſtützt, der auch 
Kalſtändig iſt. Kein einziger Bergmann iſt in den beiden 
Vohlengebieten heruntergefahren. 


ö fi. Die Re eine gemeinſame Kon⸗ 


nach War⸗ 


jerung hat für heute 
Arbeitgeber und Arbeiterpertreter 


Frenz der 


Knappſchaftsverwaltung in Tarnowitz teilt mit, daß 
arbeitsloſen Mitglieder für ihre Kinder koſtenlos Schul⸗ 


2. Blatt des „Boltswille“ 
195 76 Milfionen-dollar-Gxbe der Etblaſer Wylezulet 


Mittwoch, den 20. mai 1931 


Eriſtierte ein Biſchof Whlezolet in Montevideo — der Kampf um das mufteriöfe Teſtament — Hunderte 
von Erbberechtigten vor dem Kattowitzer Zivilgericht — Eine Prozeßſache als Probe aufs Exempel 


Ein außergewöhnlich intereſſanter Prozeß, an welchem 
nicht nur die angeblichen Erbberechtigten, ſondern auch die 
breite Oeffentlichkeit intereſſiert iſt, gelangte am Sonnabend 
vor dem Zivilgericht in Kattowitz zur Verhandlung. Es 
handelt ſich um die 

ſagenhafte Millionen⸗Erbſchaſt des Wylezolek aus Woz⸗ 
nik, Kreis Lublinitz, der im Jahre 1885 nach Amerika 
ausgewandert und dort mit ſeinem Anverwandten ein 
Vermögen von rund 76 Millionen Dollar hinterlaſſen 
haben ſoll. 
Die Erbberechtigten haben ſich ſowohl in Polniſch⸗ als 
auch in Deutſch⸗Oberſchleſten zuſammengeſchloſſen und 
ſetzen alles daran, um in den Beſitz der Erbanteile zu 
gelangen. ö 
Auf Sitzungen, die laufend in Beuthen und Tarnowitz ein⸗ 
berufen merden, laſſen ſich die angebl. Erben über den Fort⸗ 
ſchritt dieſer Erbſchaftsangelegenheit informieren. Ein ge⸗ 
wiſſer 
Nowak aus Königshütte ließ es nun auf einen Prozeß 
ankommen, den er zwecks Zuerkennung einer teilweiſen 
Entſchädigung gegen das Wojewodſchaftsamt und die 
Stadt Woznik anſtrengt. 

An dieſem dun dene :8g nun, wie eingangs erwähnt, 
am Sonnabend zum Austrag kam, iſt man allgemein über⸗ 
aus intereſſiert. N 

Die Verhandlung führte Richter Dr. Piſſarek. Die An: 
tereſſen des Klägers Nowak werden von dem Advokaten 
Koſſakowski wahrgenommen. R 

Als erſter Zeuge trat Pfarrer Feika aus Luboſchau auf. 
Er gab an, daß er über das Vorhandenſein eines ſolchen 
Teſtamentes nichts wiſſe. Auch wären ihm 

keine Gelder aus einer Erbſchaft Wylezoletk für den 
Kirchbau zugegangen. 
Verſchiedene Perſonen bemühten ſich als e e Erb⸗ 
berechtigte um Beſcheinigungen, das heißt Perſona dokumente 
bezw. Auszüge, die ihnen gewährt wurden. Das Geld für 
die Kirchenrenopation in Höhe von 30000 Zloty jei aus 
dem Skarb Slonski zugefloſſen. g 
Aehnliche Ausſagen machte Pfarrer Melc aus Woznik. 
Der Fall an und für ſich intereſſiexe ihn, weshalb er ſich 
an das amexrikaniſche Generalkonſulat in Berlin wandte, 
wo er an die Deutſche Reichsſtelle für Nachforſchung bei 
Nachläſſen nerwieſen wurde. Nach den Auskünften die⸗ 
ſer Reichsſtelle handelte es ſich bei dieſer Erbſchaftsſache 
um bloße Gerüchte, die jeder Grundlage entbehrten. 
Der Pfarrer will bei einer beſtimmten Gelegenheit einer 
Frauensperſon gegenüber ſich einen Scherz geleiſtet haben, 
indem er auf ein Bildnis zeigte und ſagte, daß dies das 
Teſtament ſei. Eine andere Perſon wollte bald darauf 
wiſſen, wie es denn eigentlich um das ee Teſta⸗ 
ment ſtehe. Daraufhin klärte der Pfarrer den 
nochmals auf, indem er ſagte, daß es ſich bei der Meußerung 
der Frau gegenüber doch nur ö 
um einen Scherz gehandelt 
Kir 


uch 

Seimmarſchall Wollny wurde als Zeuge gehört. 

Er forderte i 
nach ſeiner Ausſage beim Wojewodſchaftsamt eine Abs 
ſchriſt des Teſtamentes an, jofern ein ſolches überhaupt 

eingegangen ſein ſollte. 5 

Soweit er ſich noch erinnern könne, blieb er ohne jede Ant⸗ 

wort. Der Wojewode hätte ihm allerdings, jo führte der 

Sejmmarſchall weiter aus, ohne Bedenken eine Abſchrift zu: 

ſtellen laſſen, vorausgeſetzt, daß das Teſtament überhaupt 

exiſtierte. Bei einer ſpäteren Unterredung bemerkte im 

Scherz der Wojewode, daß er für den Fall, daß eine ſolche 

Millionenerbſchaft exiſtieren würde, ſich um eine Auslands⸗ 

anleihe nicht zu bemühen brauche, da dann dem ſchleſiſchen 

59 eine große Erbſchaftsſteuer zufließen würde. Es ſol⸗ 

en, ſo 
führte Sejmmarſchall Wollny dann noch aus, verſchie⸗ 
dene Fälſchungen verübt worden ſein, um angeblich Ein⸗ 


ſchau einberufen. 


Der Ober⸗Arbeitsinſpektor K 
ſchau berufen. Auch der Arbeitsinſpektor in Sosnowitz, 
Federowicz, iſt nach Warſchau abgereiſt. % 

Die Arbeitervertreter in Dombrowa Gornicza haben 
int Arbeitsinſpektoxat eine Erklärung abgegeben, laut 
welcher ſie den allgemeinen Streit proklamieren werden, 
falls die heutige Konferenz in Warſchau die Lohnfrage im 
Sinne der Arbeiterforderungen nicht erledigen ſollte. Vor⸗ 
läufig herrſcht in den beiden Kohlenrepieren Ruhe, ſollte 
aber der Streik längere Zeit andauern, jo iſt es ſehr frag: 
lich, oh die Ruhe gewahrt werden wird. 

Dieſer ſcharfſe Lohnkampf in den beiden benachbarten 
Kohlengebieten wird nicht ohne Einfluß auf unſere Ver⸗ 
heltnilje bleiben, falls es drüben zur Proklamierung des 
allgemeinen Streiks kommen ſollte. Wohl wurden bei uns 
die Löhne in den Kohlengruben nicht abgebaut, aher die 
Reduzierungen und die Feierſchichten haben bewirkt, daß 
unſere Arbeiter bei der Arbeit hungern und nichts mehr zu 
verlieren haben. 


Neuwahl in die Grundſtücks⸗ 
Enteignungskommiſſion 

Auf der letzten Wofewodſchaftsratsſitzung wurde laut 
den geltenden Beſtimmungen der Verordnung vom 27. Fe⸗ 
bruar 1928, betr. Enteignung von Grundſtücken zwecks Be⸗ 
kämpfung der Wohnungsnot innerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien, eine neue Grundſtücks⸗Enteignungskommiſſion ge⸗ 
wählt. Der Kommiſſion gehören an die Wojewodſchaftsmit⸗ 
glieder Pfarrer Stefan Szwajnoch, Sejmabgeordneter Plonk 
und als Vertreter Janta,, ſowie Michatz, ferner die Haus: 
beſitzer Thomas Kowalczyl und Viktor Jeſionek. N. 


Appellationsgericht in Kattowitz nahm Zeuge Kot a 
achverhalt 


Klott, der ſich 
in Kattowitz aufgehalten hat, wurde telegraphiſch nach War⸗ 


"| weisaujtahme war 


gaben des Sejmmarſchalls an die Mojewonihaftsbehörbe 
in der fraglichen Erbſchaftsſache vorzutäuſchen. Später 
ſei der Vervielfältiger und Fälſcher ſolcher Schreiben, 
melcher verſchiedene Schriftſtücke 5 20 und 30 Zloty 
an den Mann brachte, zur gerichtlichen Verantwortung 
$ gezogen werden, * a \ 

Der Bürgermeiſter von Woznik, Karol Kawalec, wies 


vor Gericht daraufhin, daß er niemals ein Teſtament erhal⸗ 


ten, noch an die Staroſtei weitergeleitet hätte. Lediglich 
eine Abſchrift, die jedoch weiter keine Beglaubigung aufs‘ 
mies, ſei ihm von einem mutmaßlichen Erbberechtigten 
aus Piekar zugeſtellt worden. f f 

Als Zeuge trat dann der 
Ludwig Wylezolek aus Moznit auf. Er will erfahren 
haben, daß beim Polizeiamt in Woznik ſeinerzeit ein 
Teſtament in engliſcher Sprache abgefaßt geweſen ſein 
und die Ueberſetzung allerlei Schwierigkeiten gemacht 
haben. Der Vürgermeiſter ſoll bei einer Gelegenheit 
geäußert haben, daß das Teſtament nicht wie behauptet 
30, ſondern 38 Seiten aufweiſe. Man war der Anſicht, 
daß der Bürgermeiſter alſo doch im Beſitz eines Teſta⸗ 
ments ſei. In Wirklichkeit ſcheint auch hier eine ſcherz⸗ 

hafte Bemerkung vorgelegen zu haben. 
Aus der unbeglaubigten Teſtamentsabſchrift, die der 
fragliche Erbberechtigte aus Piekar zuſchickte, geht her⸗ 
vor, daß angeblich der Viſchof Joſef Wylezolek und der 
Jabrikunternehmer Auguſt Wylezolek, beide aus Montes 
video, ihr geſamtes Vermögen den Erben und Erbes: 
erben hinterlaſſen hätten, welches im Koſtenintereſſe auf 
50 Millionen Dollar angegeben wurde. Als Erben ſoll⸗ 
ten Anverwandte bis zum vierten Grade in Frage 
kommen. Sollte bis zum vierten Jahre nach der Oeff⸗ 
nung und Veröffentlichung des Teſtamentes keiner der 
Erben oder Erbeserben mehr am Leben ſein, ſo würde 
der Nachlaß dem Staat zufallen. , 

Gehört wurde dann noch . 
Grubenſignaliſt Kot aus Beuthen, der Intereſſennertre⸗ 
ter der Erbberechtigtengruppe in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Er gab an, ein Schreiben aus Waſhington zu beſitzen, 
laut welchem tatſächlich ein Teſtament beſteht. Es lönne 
jedoch die amerikaniſche Behörde in der Sache nichts tun, 

welche als Privatangelegenheit angeſehen werde. 

Zeuge Kot ſagte dann weiter aus, daß Pfarrer Melc bei 
einer ſich bietenden Gelegenheit folgendes äußerte: „Ich 
glaube jetzt nicht mehr daran, daß es ſich bei dieſer Millios 
nenerbſchaft nur um eine Fata Morgana handelt, vor allem, 
nachdem ich mich an maßgebender Stelle überzeugte. Sehen 
Sie zu, daß bald etwas erreicht wird, da ſonſt .. Näher 
ſoll ſich der Pfarrer dann nicht mehr ausgelaſſen haben. = 
m 
Seimmarſchall Wollny Rückſprache. Rs en 


geblich, daß er ſich zwecks Aushändigung einer Abſchrift des 
Teſtaments bei der Wojewodſchaft bemüht habe, doch hätte 
der Wojewode ihm keine zugeſtellt mit der Begründung, daß 
Er, der Seſimmar⸗ 
ſchall, wüßte nicht. was in der Sache weiter erfolgen würde. 


es ſich um eine amtliche Sache handele. 


Der Leiter Bartel vom Wojewodſchaftsamt, bei dem N 
falls in der Erbſchaftsſache interveniert wurde, ſoll ſich 


unter anderem etwa folgendermaßen geäußert haben: „Ach 


was, Eid oder eidliche Ausſagen“. Die Ausſagen dieſes 
Zeugen wurden, wie in allen anderen Fällen, zu Protokoll 
gebracht und danach der Zeuge aufgefordert, nach erfolgter 

eaten des Protokolls, dieſe ſeine Ausſagen eidlich zu be⸗ 
ätigen. 

Su vielen Erbberechtigten, welche der Verhandlung 
beiwohnten, ſtellten feſt, daß ſich verſchiedene arge Wider⸗ 
ſprüche zwiſchen den Zeugenausſagen ergeben hätten. Man 
ſei nach wie vor davon überzeugt, daß es mit der Erbschaft 
ſeine Richtigkeit habe. Auch die Geiſtlichen hätten nicht 
wahrheitsgemäß ausgeſagt. Der Richter gab ſchließlich be⸗ 
kannt, daß das * 

Urteil am 27. d. Mts,, vormittags 10 Uhr, verkündet 
1. 


* 
4 
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wird. 


Betr. Erweiterung 3 
der ſchleſiſchen Schornſteinfegerbezirke 

Auf der letzten Wojewodſchaftsratsſitzung wurde u. 4. 
keſchlaſſen, innerhalb der Wojewodſchaft Schleſten, die 
Schornſteinfegerbezirke entſprechend zu erweitern. Geplant 
lind 4 neue Schornſteinfegerbezirke, welche in den nächſten 
Tagen im Amtsblatt des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamte⸗ 
bekanntgegeben werden ſollen. Bis jetzt umfaßte die Woſe⸗ 
wodſchaft Schleſien 47 Schornſteinfegerbezirke. . N 


Aufſftändiſche klagen untereinander 
Vor der Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz 


kam in der Berufungsinſtanz erneut eine intereſſante Be⸗ 


leivigungsklage zur Verhandlung. Angeklagt war das Auf⸗ 
ſrändiſchenmitglied Alois Szaefer aus Kattowitz. Als Pri⸗ 
ER trat der frühere 

„Polz 


a Zachodnia“, Jan Makosz, auf. Zu dieſem Pr 


waren mehrere Zeugen, es handelt ſich um Mitglieder des 


ſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Verbandes, geladen. en V 
führte Landrichter Podolecki. 
0 nachſtehendes zu entnehmen: Am 3. 
Auguſt v. Is. ſandte der Aufſtändiſche Alois Schaefer an 
den ſchleſiſchen Aufſtändiſchenrerhand ein Beſchwerde⸗ 
ſchreiben, in welchem gegen Makosz verſchiedene Anwürſe 
erhoben worden ſind. Es hieß u. a. daß Makosz laut Ge⸗ 
rüchten Mitglied des Deutſchen Volksbundes ſei. Der 
Zwionzek Powſtancow“ übermittelte am darauffolgenden 
Tage Makasz eine Abſchrift zwecks Kückäußerung. Nach dem 
Wortlaut der zugeſandten Abſchrift wurde Makosz als 
Mitglied des Deutſchen Volksbundes und als Schmarotzer be⸗ 
zeichnet. Durch Arteil der erſten Inſtanz wurde Ange⸗ 


Hagter Schaefer wegen Verleumdung und Beleidigung zu 
Gegen dieses 


einer Geldſtrafe von 150 Zloty verurteilt. 


Urteil gegte |. Zt. Schaefer Berufung ein, mit der Begrün⸗ 


dung, daß er in ſeinem Original niemals geäußert 
9 9 g 


verantwortliche ng 8 


Aus der gerichtlichen Bes 


* e 
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kreiſen beſtehen. 


dem Gerichtsvorſitzenden das Originalſchreiben. 


2 a 


ſächlich weſentliche Abweichungen enthielt. 
bvernömmene Zeuge M. führte u. a. aus, da 


Y im Ortsteil Ligota, Robert Zajonc, zu ihm geäußert habe, 
N daß in der Mitgliederliſte des Deutſchen Volksbundes der 

Nane Jan Makosz figuriere. Die Bde A habe er aller⸗ 
dings ſpäter vor dem Präſes des Haupt⸗Aufſtändiſchen⸗ 


* 


verbandes, Lortz, kategoriſch in Abrede geſtellt. etwa 
dreiſtündiger Verhandlungsdauer ſprach das Gericht Szaefer 


von der Anklage wegen Verleumdung frei. Der Freiſpruch 
wurde damit begründet, daß der Angeklagte im Original 
nicht behauptet habe, daß Makosz Mitglied des Deutſchen 
Bolksbundes iſt. Es hieß dort nur, daß lediglich ein ſolches 
Gerücht beſtehe. Für den Ausdruck Schmarotzer wurde 
Szaefer nach Aufhebung des Urteils erſter Inſtanz zu einer 
Geldſtrafe von 50 Zloty verurteilt. 1 95 


Terrorprozeß vor Gericht 

In der Ortſchaft Eichenau wurden während der letzten Sein: 

und Senatswahlen in Wohnungen deutſcher Minderheitsange⸗ 
hötiger Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Seitens der Geſchädig ten 
wurden J. It. Schadenerſatzanſprüche von mehr als 2000 Zloty 
geſtellt. Die Polizei arretierte im Verlauf der Unterſuchungen 

0 die beiden Aufſtändiſchenmitglieder Ernſt Gawenda und Valentin 
Hoffmann aus Malo⸗Dombrowka. Die Beiden wurden arg ver⸗ 


6 dächtigt, daß Bombardement auf die Fenſterſcheiben ausgeführt, 


zu haben. 

7 Am geſtrigen Montag wurde gegen die beiden Aufſtändiſchen⸗ 

mitglieder vor dem Kreisgericht in Kattowitz verhandelt. Alz 
Nebenkläger traten der Staatsanwalt, ſowie 8 Minderheitsan⸗ 
gehörige auf. Vor Gericht beſtritten die Angeklagten kategoriſch 
eine Schuld. Die geladenen Zeugen konnten keine poſitiven Aus⸗ 
ſagen machen, welche auf eine Schuld der Beklogten ſchließen 
würden. Das Gericht ſah ſich daher veranlaßt, die Angeklagten 

mangels genügender Beweiſe freizuſprechen. y. 


* 2 2 
Kattowitz 
5 1 Monat Gefängnis für einen Winkelkonſulenten. 
1 Schwere Betuügereien ließ ſich eine längere Zeit hindurch 
1 der Winkelkonſulent Johann Kunert aus dem Ortsteil Zalenze 
5 su ſchulden kommen. Der ſamoſe Winkelſchreiber erſchien hei 
4 nerſchiedenen Leuten und nahm dort Aufträge zwecks Ausarbei⸗ 
Bu tung von Rentenangelegenheiten uſw. entgegen. Hierbei ließ 
| er fih in der Regel Anzahlungen geben, wobei er verſprach, in 
0 einem beſtimmten Termin den Antragſtellern eine diesbezüg⸗ 
liche Antwort zukommentzulaſſen. Kunert handelte jedoch ſeicht⸗ 
fertig und ſtellte die Auftraggeber in keiner Weiſe zufrieden. 
Ein Invalide, welcher ſich ebenfalls geſchädigt ſah, ſtrengte ge⸗ 
gen Kunert eine Klage ein. 
Be Vor Gericht machte der Angeblagte verſchiedene Ausflüchte, 
wurde jedoch durch die Zeugenaussagen belaſtet. Nach einer 
längeren Beratung wurde Kunert zu einer Gefängnisſtrafe von 
einem Monat, und einer Geldſtrafe von 900 Zloty verurteilt. y. 


Di.iuenſtſtunden beim ſtädtiſchen Standesamt. Das ſtöptiſche 
Standesamt beim Magiſtrat Kattowitz bleibt am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag von 11 bis 12 Uhr vormittags für das Publikum ge⸗ 
öffnet. In dieſer Zeit können Anmeldungen von evtl. eintreten⸗ 
den Todesfällen vorgenommen werden. 2. 
In einem Schrebergarten erhängt aufgefunden. In den 
Nes Morgenſtunden des vergangenen Sonntags wurde in einem 
Schrebergarten, in der Nähe von Karbowa, bei Kattowitz, der 
3e jährige Eiſenbahner Hugo Wrobel von der ulica 3⸗90 Maja 5 
aus Katlowitz, erhängt aufgefunden. Der Tote wurde in die 
Bei, Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals überführt. Das Motiv zur 
# Tat iſt bis jetzt unbekannt. . 
65000 Stück Zigaretten geſtohlen. Aus einem Geſchäft auf 
der ulica Plebiscytowa 5 in Kattowitz, wurden 4000 Stück 
A Zigaretten „Rarytas Slonski“, 2000 Stück „Damskie“, ſowie 
650 Stück Zigarren „Zloty Pani“ geſtohlen. Der Geſamtſchaden 
"Ahr wird auf 270 Zloty beziffert. gi 


Königshütte und Umgebung 
l Die enge Gerichtspfandkammer. 
Bei den jeweiligen, durch das Gericht angeordneten und in 
der HGerichtspfandkammer vorgenommenen Verſteigerungen, 
donnte man auf Unzulänglichkeiten ſtaßen, deren Abſtellung unter 
gallen Umſtänden gefordert werden muß. Die Kammer iſt derart 
eng, daß nur einzelne Intereſſenten außer dem Aktionator den 
Raum betreten können. 
botenen Gegenſtände nicht näher herantreten, um fie in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und ihren Wert entſprechend mitzubieten. Da⸗ 
gegen haben diejenigen und dieſes find die ſogenannten Berufs: 
bicter, die es verſtehen, ſich immer in die Kammer hineinzu⸗ 
zwängen, Gelegenheit, für geringes Geld alles an ſich zu reißen. 
Damit iſt denjenigen, die das Unglück hatten, ihr Eigentum 
verſteigert zu ſehen, wenig geholfen, im Gegenteil fie erleiden 
Leinen großen Schaden. Darum wäre es ſehr angebracht, die 
Kammer zu vergrößern. N m. 


1 


Alle anderen können an die ausge⸗ 


Betrügereien. Bei der Polizei brachte ein gewiſſer K. J. 
aus Königshütte zur Anzeige, daß ihn ein gewiſſer M. M. um 
333 Zloty geſchädigt hat. Letzterer hatte ſich dieſen Betrag für 
die Ausarbeitung einer Anleihe in der Stadtſparkaſſe bezahlen 
lleſſen. — Einem gewiſſen Kozlik girierte Alois Czech aus Chor⸗ 


zb xsͤcw einen Wechſel über 3000 Zloty. Der Wechſel ging zu Proteit 
And der Girant mußte ihn auskaufen. Ob die bei der Polizei 
Ar erſtattete Anzeige von Erfolg ſein wird, iſt ſehr zweifelhaft. m. 

BR: Vorſicht vor Diebſtählen in der Markthalle. In der Markt: 


5 halle ſtand am letzten Wochenmarkt Frau Eliſabeth Hertel aus 
Boönigshütte vor einem Stand und ſuchte Ware aus. Indeſſen 
öffnete ein unbekannter Taſchendieb die Handtaſche und zog aus 
derſelben einen Betrag von 61 Zloty heraus. Erſt, als die Frau 
die Ware bezahlen wollte, bemerkte ſie den Verluſt des Geldes. 
Der Dieb konnte nicht mehr ausfindig gemacht werden. m. 
Heute wird alles geſtohlen. Unbekannte drangen in der 
Nacht in das Magazin der Glasfabrik Stubbe an der ulica 
+ Gimnazjalna ein, entwendeten 10 000 Porzellankorken, im Werte 
von annähernd 2000 Zloty und verſchwanden in unbekannter 
a Richtung. \ 7 m. 
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daß Makos; Mitglied des Deutſchen Volfsbundes fei, ſon⸗ 
dern das lediglich diesbezügliche Gerüchte in Aufſtändiſchen⸗ 


Bei der erneuten Verhandlung übermittelte Schaefer 
d Aus dem⸗ 
ſelben war zu entnehmen, daß der Inhalt der Abſchrift tat⸗ 
Der unter Eid 
nun 3 während eines 
Privatgeſprächs der Präſes der Aufſtändiſchen⸗Ortsgruppe 


Stellen wurden 61 


und Amgebung 


Nee ee 
NN 


uneheliche und 5 Totgeburten, Ehen geſchloſſen haben 56 


ter Kinder unter 1 Jahre 18, von 60 bis 70 Jahren 11, über 


70 Jahre 12, Todesurſachen waren Lungentuberkuloſe 14, 
Herz⸗ und Darmkrankheiten 8, Lungenentzündung 8, Alters⸗ 
ſchwäche 10, Selbſtmord 2. Der natürliche Zuwachs beträgt 
0 Im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe verblieben am 31. März 138 Kranke, 80 Män⸗ 
ner und 58 Frauen, im Laufe des Monats April kamen 120 
Kranke neu hinzu, als geſund entlaſſen wurden 51 Perſonen, 
zur ambulatoriſchen Behandlung 61, geſtorben ſind 7 Per⸗ 
Am Ende des Monats 
Männer 55, Frauen 


demnach im vorigen Monat 92 Perſonen. 


ſonen, 2 Männer und 5 Frauen. 
April betrug der Krankenbeſtand 131, 
76. Der Arbeitsmarkt hatte im Vormonat eine weitere Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. Um eine Beſchäftigung haben ji 
beim Arbeitsnachweis 6454 hieſige Bürger gemeldet. Von 
dieſen Arbeitsſuchenden entfielen auf den Bergbau 841, 
Hüttenweſen 726, Metallhütten 788, Baugewerbe 5413, Holz⸗ 
gewerbe 117, unqualifizierte Arbeiter 2171, Hausperſonal 
293, Büroarbeiter 95, Techniker 48, Praktikanten 22, ju⸗ 
gendliche Arbeiter 26, andere Berufe 393 und 81. An freien 
6’1 gemeldet, wohin 749 Kandidaten ent⸗ 
ſandt wurden. Aus den Regiſtrierungsliſten wurden 861 
Perſonen geſtrichen. Regiſtrierte Arbeitsloſe waren 559g, 
darunter 799 Frauen vorhanden. Das Obdachloſenheim 
batte im Monat März 27 Obdachloſe zu beherbergen, im 
Laufe des Monats April kamen 2 neu hinzu, 2 verließen 
das Heim, ſo daß am Ende des Monats April 27 Perſonen 
verblieben, darunter 23 hieſige und 2 auswärtige. 


Der Feuerſchauausſchuß in Tätigkeit. In den nächſten Tas 
gen wird wiederum der Feuerſchauausſchuß eine Kontrolle owi 
den Böden und in den Kellern vornehmen. Jeder Hausbeſitzer 
muß daher bedacht ſein, daß die Böden, Keller und ſonſtigen 
Räume in bezug auf feuergefährliche Gegenſtände (Holz, Stroh, 
Papier uſw.) geräumt werden, ferner daß die Schornſteintütren 
in Ordnung ſind und daß vor allem Ofenbleche vor den ein⸗ 
zelnen Oefen nicht fehlen. Der Ausſchuß hat den Auftrag, in 
allen Uebertretungsfällen unnachſichtlich vorzugehen. m. 

Vom Hütten vark. Die Lüttenverwaltung hat eingangs des 


Hüttenparkes das frühere Gärtnerwohnhaus in eine Villa ein⸗ 


kichten laſſen, die von einem höheren Hüttenbeamten bezogen 
wird. Die früher verwahrkoſte öſtliche Ecke wurde zum Teil aus⸗ 
geholzt und mit Blumenrabatten verſehen. Dadurch hat das 
Straßenbild weſentlich gewonnen und ein ſchönes Ausſehen er⸗ 


Halten. 18 1 i m. 
N ur f 

siemianowiß 

f Berufseinbrecher erneut vor Her icht. 


In der Nacht zum 14. Mai v Is. wurde in ein Geſchaft 
in Hohenlohehütte ein Einbruch geplant. Der Täter zertrüm⸗ 
merte dort die Schaufenſterſcheibe, wurde jedoch an feinem wei⸗ 
teren Vorhaben durch einen Wächter gehindert. Dem Einbrecher 
gelang es trotz Verfolgung in der Dunkelheit zu entlommen. Im 
Verlauf der polizeilichen Unterſuchungen wurde ein gewiſſer 
Georg Suchannek aus Schwientochlowitz verhaftet, welcher ſich 
. Zt. in Hohenlohehütte befand. 

Am geſtrigen Montag hatte ſich Suchannel wegen verſuch⸗ 
tem Einbruch vor der Strafkammer des Landgerichts in Katto⸗ 
witz zu verantworten. Der Angeblagte leugnete hartnäckig eine 
Schuld ab. Die geladenen Zeugen konnten keine konkreten Aus⸗ 
ſagen machen, ſo daß das Gericht keine Handhabe für eine Ver⸗ 


urteilung des Angeklagten hatte. Es erfolgte daher Frei⸗ 
ſprechung. Aus dem verleſenen Strafregiſter war zu entneh⸗ 
men, daß Suchannek ſchon oft vorbaſtraft geweſen iſt. Neben 


kleineren Freiheitsſtrafen erhielt er auch Gefängnisſtrafen von 
1—4 Jahren. Vor nicht allzu langer Zeit hatte ih Suchannel 
wor dem Königshütter Bezirksgericht zu verantworten. S. 


er erſt % Jahr abgebſißt. \ . 


Seltſamer Alarm. Am vergangenen Sonnabend in der 
Nacht ertönten plötzlich Alarmſignale im Siemianowitzer 
Urzond Skarbowy. Die Polizei machte ſich ſofort auf die 
Beine und wollte den unvorſichtigen Dieb überraſchen. Als 


ſie in den Kaſſenraum eingedrungen war, ſprang eine ge⸗ 


ängſtigte Katze heraus, die aus „Ueberſehen“ die Alarm⸗ 
einrichtung berührte. Durch ein offenes Fenſter iſt die 
Katze in die Kaſſa Skarhowa eingedrungen und wollte dort 
Mäuſe fangen. 5 8 

Werden die Kinos geſchloſſen? Seit einigen Wochen 
ſpielen die Siemianowitzer Kinos vor leeren Bänken. Die 
Einnahmen ſind rapid zurückgegangen, und der Rückſchlag 
beträgt bis zu 80 Prozent. Die Kinobeſitzer tragen ſich mit 
dem Gedanken herum, die Kinos zu ſperren. Sie wandten 
ſich bereits an den Verband und verlangen ein einheitliches 
Vorgehen in der Richtung, daß Schritte zur Emäßigung der 
Steuer eingeleitet, widrigenfalls alle Kinos in der Woje⸗ 
wodſchaft geſchloſſen werden. — Ueberall dieſelbe Leier, 
d. h. das wirtſchaftliche Leben ſtirbt ab. 

Berichtigung. Auf Grund des Preſſegeſetzes § 11 bitte 
ich freundlichſt um Aufnahme nachſtehender Berichtigung: 
Die verleumderiſchen Angaben des von der Polizei entlarn: 
ten Baumfrevlers Penkalla, Siemianowitz, daß ich mich an 
den von ihm verübten Taten beteiligt hätte, ſind erlogen 
und entbehren jeder Tatſache. Gegen die Verbreitung dises 
Gerüchts werde ich gegen ihn gerichtlich vorgehen. 

Mit ergebener Hochachtung: Otto Weber. 
5 


Die fragwürdige Notiz wurde dem Polizeibericht ent— 
nommen. n ; 


AMyslowik BUN 
An die Adreſſe der Eijenbahndireftion, 

Der neue Eiſenbahnfahrplan iſt da. Wenn jemand gedacht 
hätte, daß die Eiſenbahndirektion den Wünſchen des Rublftums 
gerecht werden würde, daun hat er ſich ſchwer getäuſcht. Be: 
kanntlich iſt ſchon oftmals Darüber gellagt worden, daß die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Kattowitz und Myslowitz viel zu wünſchen 
übrig läßt. Der neue Fahrplan hat dieſe Mängel nicht nur 
nicht beſeitigt, nein, aber dieſe nur noch vergrößert. Da iſt der 
Perſonenzug, der um 4,30 von Myslowitz nach Kattowitz ab⸗ 
fährt, der nicht 18 Minuten dieſe Strecke befährt, wie es fahr⸗ 
planmäßig geſchehen müßte, aber ſogar 25—27 Minuten für 
dieſe Strecke gebraucht, weil in den Zwiſchenſtationen Mich 
Tonnen verladen worden. Die Benutzer deſes Pendelzuges wer: 
paſſen dadurch den Anſchluß an die anderen Züge in Kattowitz, 
beſonders den Zug, der nach Königshütte abfährt, der in Kat⸗ 


Die Stadt im Vormonat in Zahlen. Nach den Regiſtrie⸗ 
rungen ſind im Monat April 168 Kinder geboren, davon 10 


Perſonen, geſtorben 70, 30 Männer und 40 Frauen, darun⸗ 


wurde dort wegen mehrerer Einbruchs diebſtähle zu insgeſaant. 
9 Jahren Gefängnis verurteilt. Von dieſer letzten Strafe hat 


towitz um 4.55 Uhr ktlich abzugehen beliebt. Dazu eon 
noch der Umſtand, daß der von Myslowitz ankommende Jug h 
dem Bahnſteig 5 hält, was ſtets ein Rennen der Bajiegiett ge⸗ 1 
den anderen Zügen veranlaßt. Hier müßte der Faihrplan , 
ändert werden. Dann ſei noch darauf aufmerliam gema 
daß in der Nacktzeit der letzte Abendzug ab Kattowitz 
Myslowitz um 0,59 Uhr abfährt und dann erſt eim Zug 5 
3 Stunden und zwar um 4,50 nach Myslowitz zu haben iſt. 
Jahresabſchluß der Myslowitzer Städt. Saupttaſſe. , Sie N 
Myslowitzer Magiſtrat gibt belannt, daß in der Zeit vom 155 des \ 
22. d Nts., die ſtädt. Hauptkaſſe infolge der Durchführung fen 
Sa,resabichlujies für das Rechnungsjahr 1930/31 geräte] 
bleibt. m 
Beim Boden ertrunken. Der 21jährige Arbeiter A | 
Burczyt aus Myslewitz ertrank in den Teichen, gehörend 5 
„Ewalsdſchacht“ in Myslowitz, während des Badens. Der Son 
konnte bis jetzt noch nicht gebergen werden 7 1 
Schoppinig. (Unerwünſchter „Beſuch“.) In 5 
Wohnung des Jon Wnlezalka auf der ulico Krakomska 5 1 
Schoppinitz wurde ein Einbruch verübt, Die Täter ſtahlen DB 
eine Menge deutſches Vorkriegsgeld, ferner 750 Zletn und eh 1 
Vettkiſſen. Nach den Tätern wird pelizeiliherjeits gefahndet. 1 1 
Gieſchewald. (Wohnungsbrand infolge S e | 
teindefekt) In dem Wohnhaus des Jan Krzywon auf 1 N 
ulica Sameobrony in Gieſchewold brach Feuer aus, durch w 1 
ches das Dach zum größten Teil pͤrnichtet rurde. Das Jen 1 
wurde von Mannſchaften der dortigen Wehr geisicht. Der er N; 
ſchaden steht z. Zt. nicht feſt. Nach den inzwischen eingeleitete, 
polizeilichen Feſtſtellungen, ſoll das Feuer, inſolge Schornſtein⸗ N 
defekt, hervorgerufen worden jein. * 


schwienkochlowitz u. Amgebung 


Betriebsratswahlen in der Friedenshütte. 
Am Mittwoch, den 21. d. Mies, finden in der Friedens W 
die Betriebsratswahſen ſtatt. Eingereicht ſind 18 Listen, 7 
Beweis dafür, daß es in der Friedenshütte recht viel Betriebe I 
ratsanwärter gibt. Darunter ſpielen die Wilden eine gen 
Rolle. Nicht weniger als 5 wilde Liften heben ſich als dcn 
Schatten vom hellen Kulturhorizont ab. Sie prangen mit 6 
Paraſiten der Arbeiterbewegung als Spitzenkandidaten und = 
gen dazu bei, daß der Keil, den fie in die organiſierte 
beiterſchaft hineintreiben, recht äckmerzlich und heim 
wirkt. Alle Anzeichen ſprechen daſür, daß auch dieſes — 
wenn elle dieſe Leute vom Schlage Wiechotzel und Konten 
gewählt werden, bei den Reduzierungen, die hieſigen Arbe? 
ihre Arbeitsſtelle verlieren, während die Pyres und oro“ 
die ſich z. T. in Schlaſhäuſern befinden, weiter gubeiten. a 
Arbeiten der Friedenshütte! Oberſchleſier wacht auf! 
Wählt die jreigeweriikarftlite Lille mit Kokolt und Wollnik 4. 
Spitzenkandidaten. Dieſe allein gewährleiſten Euch eine 97 
rechte Vertretung Eurer Intereſſen. Sie trägt die Nr. 7. 


nah 


1 


Gadullahütte. (Sohn mißhandelt feine Wu 4% 
Der Arbeiter Joſef Ezmyrek aus Godullahütte erschien in ne 
lenem Zuſtand in feiner elterlichen Wohnung. Dort kam 
bald zwiſchen der Mutter und Czyrel zu Auseinanderſetzungen 
welche in Tätlichkeiten ausarteten. Der Sohn ergriff die Muh 
und würgte dieſe am Hals. Die Mutter nahm in der Note 
ein Hackemeſſer zur Hand und verletzte damit ihren Sohn erh 
lich am Kopf. Der Verletzte wurde nach dem Spital in R 
hammer geſchafft. 8 

Schlefiengrube. (Schulleiter verühl Selbſtmor 
In der Kanzlei der Schule 2 in Chropaczow verübte der dort 
44jährige Schulleiter Bernhard Kenabok Selbſtmord durch 
ſchießen. Die Leiche wurde von der Gerichtsbehörde beſchlaß 
nahmt. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt. . 


Pleß und Umgebung 


1 
Emanuelsſegen. Abfahrt der Züge von Emanuelsſegel 
nach: Kattomit: 0.15, 4.06, 5.18, 40, ( 11.16, 18.21, 1646 
17.27, 19.47, 20:39. (nur nor Sonn und Feiertagen und vom ! 
Mai bis 31. September, an Sonn⸗ und eerlagen) 21.00, 22. % 
Beelitz: 5.33, 6.44, 8.36, 11.08, 12.11, 13.40, 14.48 (nur vor So 
September, an 15 


und Feiertagen und vom 15. Mai bis 31. 

und Feiertagen) 15.33, 16.58, 18.37, 20.00, 22.30, 23.41. — 
bus verkehrt 2ſtündlich der letzte um 21.30 Uhr von der Holl 
ſtelle Fürſtliches Gaſthaus. g 
Golaſſowitz. (Vergiftungstod eines Zjährig 
Kindes) In der Wohnung der Familie Branczyk ereign, 
ſich ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem das Zjährige Ss 
chen Ernſt zum Opfer fiel. In Abweſenheit der Eltern erg” 
das Kind eine Flaſche mit Lyſol und trant den Inhalt au 
EN großen Schmerzen verſtarb das Kind bereits in ui 
eit. N 
ER 

Piaſet. (10000 Zloty Brandſchaden.) Auf de 
Anweſen des Landwirts Michael Skrzypezyk brach Feuer 5 
durch welches das Wohnhausdach, ſowie Stroh⸗ und Leuvorr 2 
vernichtet wurden. Der Brandſchaden wird auf 10 000 Slot | 
ziffert. Der Geſchädigte iſt bei einer Feuerverſicherungsg We 9 

ſchaft mit 15000 Zloty verfihert. Das Feuer foll dureh Funke 
eusbrud hervorgerufen worden fein. & 


Rybnit und Umgebung 


Sohrau. (Er will Schornſteinſegermeiſt 
werden.) Seit längerer Zeit wird von ſeiten der San 
gegen den Schornſteinfegermeiſter in Sohrau gebohrt, d 
er ſeine Poſition räumt und einem Sanacjamann den Bol, 
überläßt. Dieſe Angelegenheit kam auch öfters bei 7 
Stadtverordnetenſitzungen zur Beratung. Der Sang 
ſtadtverordnete Noczinski, der ſich dauernd um dieſen P. 
bewirbt, iſt ſchon dreimal bei den Abſtimmungen dureh 
fallen, denn die meiſten Stadtväter ſind der Meng et 
der alte Schornſteinfegermeiſter bleibt. Er iſt ſonſt bel! 
und erfüllt ſeine Pflichten gewiſſenhaft. e 


eublinitz und Amgebung 


Noch ein Fahrrad geſtohlen. Zum Schaden 
Kaczmyrczyk aus Lublinitz wurde ein Damenfahrrad, 
„Puch“, Nr. 203 242, im Werte von 180 Zloty, gestohlen. Tr 
Ankauf des geſtohlenen Fahrrades wird polizeilicherſeits 5 
warnt. . 


Anien 
der Marte 


es 


taufen aber verkaufen? 

Angebote und In tereſ⸗ 

ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
„Volkswille“ 


— ia uns. 


eine große Menge von Fortbildungsmöglichkeiten und doch 
iſt es ſehr ſchwer, die richtige herauszufinden. 


Werte iſt. Das Mädchen iſt jetzt ſechzehn bis ſiebzehn Jahre 
alt und kann nun je nach Neigung und Vermögensverhält⸗ 
Niifen eine Fachbildung wählen, den an die Familienſchule 
anſchließenden Jahrgang der Lehrwerkſtätte beſuchen, um 
ſich im Kleidernähen auszubilden oder einen der 
gurſe abjolnieren, welche für andere Berufe vorbereiten. 

er den hochintereſſanten Vortrag der Frau Direktor Munk 
an der Oſtrauer Familienſchule vor zwei Jahren gehört 

t, weiß, daß es eine Menge echt weiblicher Berufe gibt. 
Berufe, bei welchen die Konkurrenz mit dem Mann aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Es würde zu weit führen in dieſem Artikel 
über all dieſe Möglichkeiten zu ſprechen, aber die meiſten 
davon verlangen eine ſpezielle Vorbildung, welche die 
Vollendung des ſechzehnten Lebensjahres vor dem Eintritt 
in dieſe Kurſe zur Bedingung hat. Sie eignen ſich daher 

eſonders für, die Abſolventinnen der Familienſchule, welche 


lich durch ihre Vorbildung einen ſicheren Grund und ein 


Inneiftes Verſtändnis für ihr weiteres Studium erworben 
en. 18 5 


N Achtung Parteigenoſſen! Am Donnerstag, den 21. d. 
fits. findet um 6 Uhr abends in der Redaktion der Volks⸗ 
imme die konſtituierende gen verge iS ſtatt, zu 
urlher alle gewählten Genoſſen verpflichtet ſind, beſtimmt 
und pünktlich zu erſcheinen. 
, Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Nelsfo, (€ inſchreibungen.) Die Anmeldungen und 
inſchreibungen jener Schüler und Schülerinnen, welche die 
dafnahmeprüfung aus der 4., 5., 6. und 7. Vollsſchulklaſſe in 
dm 1 2, 3. oder 4. Gymnaſialklaſſe machen wollen, finden 
dt 21. bis 23. Mai und vom 26. bis 30. Mai I. Is. in der 
Inn ttionstanzlei ſtatt. Die Anmeldungen können auch 
beotiftlich geſchehen. Bei der Anmeldung ſind mitzubringen 
teziehungsweiſe u überjenden; der Taufſchein (Geburts⸗ 
rl) und Sinplseugnis. Die Aufnahmeprüfungen finden 
dat Ende Juni ſtatt, der Termin wird bekannt gegeben wer⸗ 
den Die Anmeldungen ſind aber für alle Fälle bis zum 
nannten Termin zu vollziehen. g 


$ Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
nelsko. Die geſchätzten Eltern oder deren Stellvertreter 
Vanen während des Monates Mai täglich in den Pauſen des 
And mitta sunterrichtes Erkundigungen über den Fortgang 
fer das Betragen ihrer Kinder einziehen. Ab 1. Juni dür⸗ 
N Auskünfte nicht mehr erteilt werden. 


Hin Kundmachung. Die diesjährige öffentliche Impfung der 
Mader aus der Stadt Bielsko erfolgt am Mittwoch, den 27. 
70 1931, um 14,30 nachmittags in der Knabenſchule 1, am 
I merberg Nr. 8. Die Eltern werden aufgefordert, zur 

chefetten Zeit und Stunde mit jenen Kindern zu er⸗ 
durden, die bis jetzt zur Schutzimpfung nicht vorgeführt 
Arden. 


„ Theaterabonnemet für 1931/2. Alle diejenigen 
daterabonnenten, welche ihre bisherigen Plätze durch die 
f. aktion der „Volksſtimme“ abonniert hatten und die Ab⸗ 
ap haben, dieſelben wieder für die nächſte Spielzeit zu 
onnieren, werden erſucht, die Neuanmeldungen bis zum 
mai in der Redaktion vorzunehmen, da nach dieſem 
An die Plätze anderweitig vergeben werden. 

ner wirptigjtetung. In der vergangenen Sonntagsnum⸗ 
king vom 17. d. Mts. hat ſich ein ſinnſtörender Druckfehler 
schlichen. Im Bieliker Teil ſoll es in dem Artikel: 
le etwas über die ſoziale Fürſorge in Biala“ im 2. Ab⸗ 
kKünanſtatt: »die Kierowniczta hat nach ihrem eigenen Be⸗ 
aus Mille eine Studienreiſe in das „Bialger“ Verſorgungs⸗ 
een richtig heißen: „in das Bielitzer Ver: 

1 


shaus“! 


Abg. Gen. Müller aus Deutſchland. 


vielen. 


elitz, Biala und Amgegend 


Die Vezirls⸗Generalkonferenz der Gewerlſchafts⸗ 


— 


kommiſſion für Bielitz⸗Biala und Umgebung 


Am Sonntag, den 17. Mai 1. Is., fand im großen 
Saale des Bielitzer Arbeiterheimes die Bezirksjahreskon⸗ 
ferenz der Gewerkſchaften des Bielitz⸗Bialaer Induſtriebe⸗ 
zirkes ſtatt. Der Vorſitzende der Gewerkſchaftskommiſſion, 
Gen. Jaromin, eröffnete die Konferenz um 10 Uhr vorm., 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Delegierten, insbeſondere 
den Vertreter der Zentralgewerkſchaftskommiſſion Abg. Gen. 
Szezerkowski, Senator Gen. Dr. Groß als Vertreter der 
O. K. R. der P. P. S. aus Biala, Abg. Gen. Machej, Ver⸗ 
treter der O. K. R. der P. P. S. Teſchen⸗Schleſiens Gen. 
Lukas als Vertreter der D. S. A. P. Teſchen⸗Schleſiens. 
Der Vorſitzende gedenkt der kürzlich verſtorbenen verdienſt⸗ 
vollen Parteigenoſſen, welche auch auf internationalem Ge: 
biete für das Proletariat wertvolle Dienſte geleiſtet haben. 
Es ſind dies Gen. Dr. Diamand, Nationalratspräſident Gen. 
Elderſch aus Deutſch⸗Oeſterreich und geweſenen Reichskanzlers 
Die Anweſenden er⸗ 
hoben ſich zur Ehrung der Verſtorbenen von den Sitzen. 

Die Wahl des Präſidiums ergab folgendes Rejultat; 
Gen. Klimezat und Gen. Brandes als Vorſitzende, Gen. 
Kryſta und Gen. Lukaſek als Schriftführer. Es folgten die 
Begrüßungsanſprachen der Vertreter der politiſchen Par⸗ 
teien, welche auf die gegenwärtige ſchwere Lage der Ar⸗ 
beiterklaſſe und die Bemühungen der Kapitaliſten und der 
Reaktion zur Entrechtung und Zerſplitterung der Arbeiter- 
liaſſe hinwieſen und den Beratungen den beiten Erfolg 
wünſchen. : 1 . 

Vor Eingang in die Tagesordnung wurde ein Antrag 
angenommen, zwecks Zeiterſparnis von der Verleſung des 
umfangreichen Protokolls abzuſehen und die Konferenz ohne 
Unterbrechung bis zur Erſchöpfung der Tagesordnung abzu⸗ 
halten. Von der Verleſung des Kaſſaberichtes wurde Ab⸗ 
ſtand genommen, da derſelbe jedem einzelnen Delegierten 
eingehändigt wurde. Seitens der Neviſoren berichtet Gen. 
Hönigsmann, daß die Bücher und Belege geprüft und rich⸗ 
tig befunden wurden und ſtellt den Antrag auf Erteilung 
des Abſolutoriums, welcher angenommen wurde, Den Be: 
richt über die Tätigkeit der Gewerkſchaftskommiſſion erſtat⸗ 
let deren Sekretär Gen. Rojner, welcher in längeren Aus: 
führungen über die Lage der einzelnen Gewerkſchaften be⸗ 
richtet. Aus dem Bericht ging hervor, daß das Unterneh⸗ 
mertum in allen Branchen auf Herabſetzung der ohnehin 
niedrigen Löhne mit allem Nachdruck hinarbeitet. Der ge⸗ 
genwärtige Ausſtand in der hieſigen Textilinduſtrie liefert 
hierzu das beſte Beiſpiel. Die gegenwärtige Kriſe und 
enorme Arbeitsloſigkeit nützen die Unternehmer dazu aus, 
um die Errungenſchaften der Arbeiter auf allen Gebieten 
abzubauen. 


mühungen der Gewerkſchaftskommiſſion zur Linderung der 
traurigen Lage der Arbeitsloſen und kritiſiert das Vor: 
gehen einzelner außenſtehender und unverantwortlicher Ele— 
mente, die ſich unter die Arbeitsloſen drängen und auf eine 
eee der Arbeiterklaſſe hinarbeiten. Der Redner 
ſchließt mit der Aufforderung an die Delegierten, die 
Organiſation unter allen Umſtänden, in der ſchweren Zeit 
ganz beſonders zu feſtigen und auszubauen, damit die. Ar: 
beiterſchaft mit deren Hilfe alle Angriffe der Arbeiterfeinde 
wirkſam abwehren kann. Ueber den Bericht des Sekretärs 
entſpinnt ſich eine rege Debatte, an welcher ſich mehrere De- 
leglerte beteiligten. Gen. Suchy kritiſiert das Vorgehen der 
Arbeitsinſpektoren bei den Lohnkämpfen, welche ſtets mehr 


— —— ——— — 


Sporkliches 
V f. A. Alekſandromie—Freie Turner Mikuſzowice 2:1 (1:8) 

Am Samstag fand am Sportplatz in Alexanderfeld das 
1. Treffen um die Bundesmeiſterſchaft im Handball ſtatt. 
Trotzdem die Turner mit nur 10 Mann antraten, vermochte 
Alekſandrowie in der erſten Halbzeit nur einen Treffer er⸗ 
zielen. Nach Seitenwechſel ſchied der Rechtsaußen der Ju⸗ 
gendlichen aus dem Spiel, die Fr. Turner vermögen aber 
gegen die techniſch beſſer ſpielenden V. f. A. Leute nicht auf⸗ 
zukommen. Beide Mannſchaften erzielten noch je einen Tref⸗ 
ſer, und die Hausherren gehen als Sieger und mit zwei 
Punkten vom Platz. Der Schiedsrichter war gut. Ein vor⸗ 
her ſtattgefundenes Spiel der Rejerven Chr. 7 und S. V. 
„Vorwärts“ Bielitz — V. f. A. Alekſandrowie endete mit 
2:1 für Bielitz. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenpragramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Dienstag, den 19. Mai, um 7 Uhr abends: Geſangs⸗ 
ſtunde; 5 Uhr nachmittags: Handballtraining. 


— —— —— 


Mittwoch, den 20. Mai, um 7 Uhr abends: Mädchen⸗ 
handarbeit. i 
Donnerstag, den 21. Mai, um 7 Uhr abends: Deklama⸗ 


tionsabend. 
Freitag, den 22, Mai, um 357 Uhr abends: Muſikprobe 
für Anfänger. 
Sonntag, den 24. Mai, um 6 Uhr früh: 3. Vereinstour. 
Näheres beim Wanderleiter. 
Die Vereinsleitung. 


Sli⸗Sektion des Touriſtenvexeins „Die Naturfreunde“. 

Pfingſttour am 24.—25. Mai l. J. Zu den Pfingſtfeier⸗ 
tagen findet eine Zweitagetour auf den Stozel—Czantory 
ſtatt. Näheres wird noch bekannt gegeben. 

Vorſtandsſitzung. Die nächſte Vorſtandsſitzung 
des T. V. „Die Naturfreunde“, 1 Bielsko, findet 
am Donnerstag, den 28. Mai l. J. um 7 Uhr abends im Ver⸗ 
einslokale „Tivoli“ (Reſtauration Raſchke), Bielsto, Mühl⸗ 
gaſſe, ſtatt 


Beſeitigung des 81154 betreffend, beſchließt die Konferenz, 


Umſtänden angeſtrebt werden muß. 


1 — Pr 


die Intereſſen der Unternehmer, als die der Arbeiter 
wahren, 5 

Gen. Noſner machte in ſeinem Schlußworte beſonders 
darauf aufmerkſam, daß trotz der koloſſalen Arbeitsloſigkeit, 
meiſtens in den kleinen Betrieben, Ueberſtunden gemacht 
werden. Es wäre ſehr angezeigt, daß die Arbeitsinſpektoren 
dieſe Geſetzesverletzungen ſtrenge ahnden würden. 

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung erhält Abg. 
Gen. Szezerkowski (lebhaft begrüßt) das Wort, welcher zur 
gegenwärtigen Lage ein ausführliches Referat über die 
Kriſe und Arbeitsloſigkeit hielt. Die gegenwärtige Kriſe 
iſt eine Weltkriſe, welche ſich in Polen insbeſondere dadurch 
jo ſchwer auswirkt, weil das Nachmaiſyſtem dem Kapitalis⸗ 0 
mus in jeder Beziehung an die Hand geht und gegen die 
Arbeiterſchaft und deren Intereſſen ſich feindlich entgegen⸗ 
ſtellt, indem ſie faſchiſtiſche Organiſationen züchtet und auf 
die Zerſchlagung der Klaſſengewerkſchaften hinarbeitet. Be: 
züglich Ausgleiches des Budgets wurden die Gehälter der 
Staatsangeſtellten um 15 Prozent herabgeſetzt, dem Militär 
und Polizei wurde nichts abgebaut. Durch die Reduzierung 
der Gehälter der Staatsangeſtellten, wurden die Privat⸗ 
kapitaliſten ebenſalls zur Vornahme von Lohnabbau er⸗ 
mutigt. Dieſe Maßnahmen ſind durchaus nicht geeignet die 
Kriſe zu beſeitigen, im Gegenteil, ſie wird dadurch noch ver⸗ 
ſchärft. Eine Beſſerung kann nur eintreten, wenn zunächſt 
das Exiſtenzminimum erhöht, die Arbeitszeit auf 7 bis 6 
Stunden täglich herabgeſetzt wird. Außerdem muß die 
Altersverſicherung für Arbeiter und Inangriffnahme öffent⸗ 
licher Arbeiten durchgeführt werden. Dies wird zwar nur 
eine Lindeung der Kriſe bringen. Eine endgültige Beſeiti⸗ 
gung dieſer heutigen Kriſe, welche ein Produkt der kapita⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftsordnung iſt, wird erſt möglich ſein, wenn 
dieſe heutige Ordnung beſeitigt wird. Die Beſeitigung der 
gegenwärtig herrſchenden Wirtſchaftsordnung muß das Werk 
der Arbeiterklaſſe ſelbſt ſein. Nur in der ſozialiſtiſchen 
Wirtſchaftsordnung kann die Arbeiterſchaft von dieſem 
heutigen Elend befreit werden. (Lebhafter Beifall lohnt 
den Redner). 

Als nächſter Redner gelangt Senator Gen. Dr. Groß 
zum Wort, welcher über das heutige Wirtſchaftsſyſtem aus⸗ 
führlich ſpricht und erläutert an Hand von Beiſpielen das 
verwickelte Inflations- und Devalationsiyitems. Die Aus⸗ 
führungen des Referenten wurden mit Beifall aufgenom⸗ 
men. Seitens der Mandatsprüfungskommiſſion wird be⸗ 
kannt gegeben, daß an der Konferenz 104 Delegierte der Ge⸗ 
werkſchaften 13 Vorſtandsmitglieder und 6 Gäſte teilnehmen. 

In der Diskuſſion wurden manche Anregungen gemacht, 
um die verſchiedenen Anſchläge auf die Rechte der Arbeiter 
wirkiam abzuwehren. Die Forderung der Unternehmer auf 
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daß die Erhaltung dieſes Geſetzesparagraphen unter allen 
Gen. Roſner gibt be⸗ 
kannt, daß eine Aktion eingeleitet wird, bezüglich der Gleich⸗ 
ſtellung der Arbeitsloſen des Bielitzer, lowie Bialger Be⸗ 
zirkes und Erhebung der Forderung auf 40ſtündige Arbeits⸗ 
woche. 

Eine Reſolution in welcher ſämtliche Forderungen der 
Arbeiter ah find, wurde verlejen und einten 
angenommen. Der Text der Reſolution wird in der nächſten 
Nummer vollinhaltlich erſcheinen. 

Nachdem unter Allfälligem noch einige Redner ge⸗ 
ſprochen hatten, wurde die äußerſt würdig verlaufene Konz 
ferenz unter Abſingen der „Roten Fahne“ um 4 Uhr nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 

Altbientz. Am Dienstag, den 19. Mai l. J. findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus Schubert Andreas die fällige 
Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts“ ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder, Hilfskaſſierer und 
ſozialiſtiſchen Gemeinderäte werden hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 

Altbielitz. Am Samstag, den 30. Mai 1931 findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus Andreas Schubert die diesjäh⸗ 
rige ordentliche Generalperſamlung des Vereins „Arbeiter⸗ 
heim“ für Altbielitz mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung 
ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. a 

Ver Vereinsbeitrag beträgt für das Jahr 1931 — 6 3l., 
und kann während den Amtsſtunden erlegt werden. 
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„Da ich doch keinen Bettler abweiſen kann, habe ich mir 
dieſes Schild anbringen laſſen — Ras hilft ſicher!“ 


j 
5 Kattowitz — Welle 408,7 NER 
N Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abondkonzert. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. Hirn 
1 Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge, 16,30: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Johann Strauß Nachmittag. 18,45: Vorträge. 20,0: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 21,20: Vortrag. 21,30: Abendkonzert. 23: Tanz: 
muſik. R 0 


Breslau Welle 325. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 
15,20: Jugendſtunde. 16: Lieder. 
16,30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 17,15: Zweiter landw. 
Pt,reisbericht, anſchließend: Das Buch des Tages. 17,35: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmusik. 18,10: Zehn Minuten Oberſchleſiſch. 
18,20: Oberſchleſiſcher Verkehrsverband. 18,40: Die Neben⸗ 
nutzung im Walde. 19: Wettervorherſage, anſchließend: Heite⸗ 
res Oberſchleſiſches Funkquartett. 19,40: Abendmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20,30: Reichsſendung: Das iſt Schleſien! 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,15: Auffüh⸗ 
tungen der Breslauer Oper. 22,30: Kabarett (Schallplatten). 

24: Funhttille. 1 0 


Gleiwitz Welle 259, 
Mittwoch, den 20. Mai. 
Frühkonzert (Schallplatten). 


— 


Verſammlungskalender 
„ Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Freitag, den 22. Mai, 
abend 6%; Uhr, im Zentralhotel Kartellſitzung. Vollzähliges 


Erſcheinen erwünſcht. 

Königshütte. (Arbeiter⸗Schach.) Unſere fällige Mit⸗ 
gliederverſammlung findet am Dienstag, den 19. d. Mts., abends 
17 Uhr im Vereinszimmer des „Volkshauſes“ ſtatt. Der Wichtig⸗ 
leit wegen wird das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwartet. 
7 Ober⸗Laziskt. Die Oeffentliche Arbeitsloſen⸗ 
bperſammlung der D. S. A. P. und P. P. S., findet am 
Mittwoch, den 20. Mai, vormittags 9% Uhr bei Mucha ſtatt. 
Referenten: Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll und Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Genoſſe Santa. f 


* 


we D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

1 Neudorf. Am Mittwoch, den 20. Mai. 1931, findet bei Go⸗ 
kretzki, nachmittags 3 Uhr, eine Mitgliederverſammlung der 
* „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referentin: Genoſſin Kowoll. 


5 Metallarbeiter. 

Königshütte. Am Dienstag, den 19. Mai, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Volkshaus eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. 
ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


8 Maſchiniſten und Heizer. 
997 Verſammlungen. 

Nikolai. Am Dienstag, den 19. Mai, nachm. 4%, Uhr im 
bekannten Lokal. 7 


Ganz plötzlich und unerwartet starb gestern 
Abend infolge Herzschlag mein herzensguter 
Mann, unser lieber treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


der Maschinensetzer 


Hax Henschel 


kurz vor Vollendung seines 49, Lebensjahres, 


Katowice. Kröl-Huta, Oppeln, ; 
Breslau, Berlin und Budapest. d. 19. Mai 1931 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Auguste Henschel 

und Kinder 
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Gestern abend gegen 9 Uhr verschied 
plötzlich unser Kollege u. Mitarbeiter, Herr 


Max Hensche 


Sein kollegiales Wesen und aufrichtiger 
Charakter sichern ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken. 


Kattowitz, den 19, Mai 1931. 


Das technische und kaufmännische Personal 
der Fa. „Vita“, naklad drukarski. 


Chor um 8 Uhr. 


a N 
1951. 


"Wien, 006 Jul, 
5 U 


Achtung, Wienfahrer! 

Der Anmeldetermin für die Olympiade nach Wien iſt bis 
zum 19. Mai verlängert worden. Intereſſenten können ſich noch 
melden beim Gen. Kern im Zentralhotel (Kattowitz) bis Diens⸗ 
tag, in der Zeit von 7—9 Uhr abends. An Papieren, die für 
den Sammelpaß notwendig ſind, genügen Militärpapiere, irgend⸗ 


ein Perſonalausweis, eine polizeiliche Wohnungsbeſcheinigung, 
ſowie drei Lichtbilder. 


Bismarckhütte. Am Mittwoch, den 20. Mai, nachm 5 Uhr, 
bei Brzezina. 
Friedenshütte. Am Donnerstag, den 21. Mai, 5 Uhr nachm., 


bei Machuletz. 


Holzarbeiter. 


Kattowitz. Donnerstag, den 21. Mai, abends 7 Uhr, im 


Zentralhotel Mitgliederverſammlung. Beſtimmtes Erſcheinen iſt 


Pflicht. ö 


Freie Sänger. 

Bismarckhütte. (Arbeitergeſangverein Freiheit.) 
Am Donnerstag, den 21. Mai, wird die Geſangprobe wie üblich 
abgehalten und zwar um 7 Uhr Männerchor und der gemiſchte 
Es werden alle Sangesſchweſtern und Sanges⸗ 
brüder erſucht, die früher in unſeren Reihen ſtanden, wieder in 
dieſelben beitreten zu wollen. Auch zugleich joll ein Appell an 
alle Freien Gewerkſchaften, des D. M. A. V., M. u. H. V. und 
D. B. A. V. gerichtet werden, daß mal endlich der Beſchluß ge⸗ 
faßt wird, daß dieſe Kulturarbeit unterſtützt und unſere Reihen 
geſtärkt werden. 

Bismarckhütte. (Arbeitergeſangverein Freiheit.) 
Am Freitag, den 22. Mai, abends um 7 Uhr, findet im Vereins⸗ 
zimmer die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. 

Königshütte. (Volkschor Vorwärts.) 
25. Mai, Mitgliederverſammlung, abends 7% Uhr. 


Freitag, den 


und Druck „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. odp., 
Katowice, ul. Kosciuszki 29, 


ax 


Katowice, den 19. 


geſchäftlicher 


| ERFOLG! 


Inſerieren Sie 
in unjetrer Zeitung! 


freiungskämpfe der Gandhianhänger. " 


‚Die Geschäftsleitung der Druckerei „Die“ 


S. J. P. Katowice. 
ai bis 25. Mai 1931. 
Volkstanz. 


* Wochenplan 
Für die Zeit vo 
Dienstag: Vorſtand⸗ 
Mittwoch: Geſangabe 
Donnerstag: Muſikabs⸗ 
Freitag: Theaterprobe. 
Sonntag und Montag: 
beim Jugendleiter Dikta. 
Die Abende fangen um 8 Uhr an! 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 19. Mai: Geſang und Volkstanz. 
Mittwoch, den 20. Mai: Ernſter Abend. 

Donnerstag, den 21. Mai: Rote Falten. 

Freitag, den 22. Mai: Tiſchtennisſpiele. 

Sonnabend, den 23. Mai: Rote Falken. 

Sonntag, den 24. Mai: Fahrt. 


Fahrt nach Hedwigstal, nahe e 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Huta 
24. Mai: Polniſch. Jura 2⸗Tagetour. k 


31. Mai: Maifeier in Sadollamühle. Bezirkstreffen. I 
marſch 5 Uhr früh vom Volkshaus. 
Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten im Monat Mai. 


Sonnabend, den 23. Mai: Wanderfahrt nach Krakau out 
Tage. Abfahrt 5 Uhr früh. 
Sonntag, den 31. Mai: Fahrt nach der Klodnitz. Abfahrt 
9 Uhr früh. \ 

Bei ſämtlichen Ausfahrten ſammeln ſich die Radler im 
Volkshaus. 2 


drei 


Achtung, Arbeiterſchachler! i 

Die für den 31. Mai feſtgeſetzte Runde des Bundesmeiſter“ 
turniers iſt laut Bundesvorſtandsſitzung vom 17. Mai auf ven 
7. Juni verlegt und zwar werden alle Wettkämpfe am 7. Ju 8 
(Arbeiterſportfeſt), nachmittags um 3 Uhr, im „Südpark“⸗Reſtal, 
rant ausgetragen. Sammeln aller Arbeiterſchachler am fete 
ſetzten Tage um 42 Uhr nachmittags im Zentralhotel zwels 
»Amzugsbeteiligung. 5 Re 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbilduns 


Indien einſt und jetzt. 
Ueber dieſes Thema ſpricht am 27. Mai, abends 8 Uhr, — 
Saale des Volkshauſes, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, 5 


Profeſſor am Schulungsinſtitut des berühmten indiſchen Peer 
Tagore in Santiniketan bei Kalkutta, aus Indien. Profeſſe, 
Sich!“ 


Lakſhmiſwar Sinha ſpricht in Eſperanto, unter 2 
bilderbegleitung. Sein Vortrag wird auf Deutſch von Dri Knoß 
aus Beuthen, überſetzt. 12 
Das Thema „Indien früher und jetzt“, dürfte algen , 
Intereſſe erwecken, beſonders durch die indiſch⸗nationalen? 


Der „Bund für Arbeiterbildung“, im Zusammenhang. t 
der Eſperantogruppe, glaubt, durch ſeine Bemühungen eile. 
großen Teil der werktätigen Bevölkerung damit Rechnung 9 
tragen zu haben, indem der Indier auch Königshütte beſucht. 

Zur Deckung der Geſamtunkoſten wird ein Eintritt * a 
50 Groſchen erhoben. Im voraus beſtellte Sitzplätze ſind 05 5 
75 Groſchen im D. M. V.⸗Büro, ulica 3⸗90 Maja 6, Telefon 6 
zu beſtellen. Arbeitsloſe mit Ausweis freien Eintritt. 

Bund für Arbeiterbildung, Krolewska Huta. 


Gestern Abend verschied plötzlich und unerwartet, 
nach Beendigung seiner Schicht, unser treuer Mitarbeiter 


der Maschinensetzer, Herr 


Neun Jahre hindurch war er in unserem Betriebe 
tätig und hat sich durch treue Kameradschaft die Achtung WE 
und Liebe seiner Kollegen erworben. Als Betriebsrat hat 
er es verstanden, durch sein ruhiges und sachliches Arbeiten 
sich das Vertrauen von Geschäftsleitung und Personal zu 
erringen und hat dadurch viel zu guter Zusammenarbeit 
beigetragen. Sein Tod ist ein großer Verlust für den Betrieb 
und wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


hel 


— 


Mai 1931. 


